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480 . 000 Arbeitslose gemeldet .
Prag , 8. Jauner . Die Rar . Listy " teile « in ihrem Bericht über de » heutige « Ministerrat

mit , daß es i « der Tschechoslowakei nach amtlichen Ausweise « insgesamt 480 . 000 Arbeits¬

lose , davon i « Prag 27 . 000 , gebe .
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Demission Brimi - s .
Bor der Umbildung der Kabinetts Laval .

mssamtes Mental

gegen oen Moiser von Japan .

Tokio , 8. Jänner . Bei einer Truppe « .

Parade wurde der Versuch unternommen , ein

Bombenattentat gegen de « Kaiser von Japan zu
verüben . Die geschleuderte Bombe explodierte
bet dem Wagen , der dem Wagen des Kaiser¬

folgte . Verletzt wurde niemand .

Der Attentäter , ein Koreaner namens Ri «

hoscho , wurde sofort verhaftet . In seiner Tasche

fand man noch « ine weiter « Bomb « .

Di « Untersuchung soll ergeben habe «, daß
der Urheber von der provisorischen körea«ischen
Regierung in Schanghai zwei Bomben und 800

Jen erhalten habe .

» eglernng tritt zurüdt .

Tokio , 8 . . Jänner . Der Ministerpräsident
hat die Demission eingereicht . . Man nimmt an ,
daß das Kabinett demissioniert habe , tpetl die

Regierung dafür verantwortlich gemacht werde ,

sie habe es nicht verstanden , dem Attentate gegen
den Kaiser vorzubeugen .

Der Kaiser hat die Demission ' bisher weder

angenommen noch abgelehnt, , sondern Jnukai
lediglich aufgefordert , die Geschäfte bis auf
weiteres weiterzuführen .

Rerchsbahndefiztt
Sb » Mill onen Matt .

Fehlbetrag au - Rücklage « gedeckt .

Berlin , 8. Jänner . Die deutsche Reichsbahn
veröffentlicht ihren , vorläufig - n. , Jahresruckblick
über 1931 , in dein es heißt : '

Die Finanzwirtschaft der Reichsbahn hat
1931 noch mehr als 1930 unter dem ständigen
Druck der weiter absinkenden Einnahmeziffern ge «

standen . Gegenüber dem Höchststand dcS Jahres
1929 ergibt sich ein Rückgang um rund 1. 5 Mil¬

liarden Mark oder rund 28 Prozent . Der Haupt¬
teil der Mindereinnahme entfällt auf den Güter¬
verkehr , der gegenüber 1929 um 1171 Millionen

auf 2 . 315 Millionen Mark zurückgcgangen ist .
Wenn eS auch möglich war , gegenüber dem Jahre
1929 eine Minderung der Ausgaben um rund

812 Millionen Reichsmark , d. h. um 18 . 1 Prozent
herbeizuführen , gelang es doch nicht , bet | vollen

Einnahmerückgang von 28 Prozent aufzufangen .
Die Ausgaben werden insgesamt im Jahre 1931

um über 500 Millionen Mark die Einnahmen
überschreiten . Zur Deckung des Fehlbetragesfur
1931 wird die Ausgleichsrücklage mit 450 Mil¬
lionen Mark und die Dividendenrücklage mit 76

Millionen herangezogen werden müssen , wodurch
die Rücklagen v o l i ft ä n d r g erschöpft wer¬

den , Bon der bevorstehenden Reparationsregelung
hängen die Aussichten für das neue GefchästS -
jahr 1932 ab .

Der Pater der Reparationen
für ihr « Streichung .

.. Lloyd George , der am Donnerstag von

einer ErholungSfahrt nach Ceylon nach London
zurückgekeyrt ist, äußerte sich gegenüber einem

Vertreter des „ Daily Herold " über die

Fragen der Reparationen und inter¬
alliierten Kriegsschulden :

„ Macht reinen Tisch mit Kriegsschulden und

Reparationen " , so sagte der liberale Fühter , der

jetzt zwar nur an der Spitze eines vier Köpfe
starken GrüpfchenS des Parlaments steht , der

aber trotzdem in England ein politischer Faktor
erst « Ordnung ist. ^Kriegsschulden und Repara¬
tionen müssen » da sie miteinander verknüpft sind ,
zusammen verschwinden . " Aber über die Errei «

chuna dieses Ziels ist Lloyd George nicht über¬

mäßig optimistisch . Er befürchtet , , daß die Er¬

eignisse des Jahres 1932 eine Erledigung dieser
Fragen verhindern werden . Er denkt besonder -
an die bevorstehenden Wahlen in Amerika

und . i » Frankreich : „ Wenn die Demokraten
in Amerika die Politik der Schuldenstrcichung
proklamieren , jo werden die Republikaner su

bekämpfen , und wenn die Republikaner dies «

Politik aufnehmen , so tvählen dir Demokraten den

entgegengesetzten populären Kurs . Wenn beide die

Schuldenstreichung befürworten , daun tritt Herr
Hearst , der Zeitungskönig , auf den Plan , um sie

zu bekämpfen . . Aehnlich liegen die Dinge in

Frankreich . "

Pari - , 8. Jänner . Außenminister Bei .

and hat heute , wie verlautet , seine Demission

gegeben . Die Agrnee Havas bringt über dies «
Angelegenheit folgend « Meldung :

Minister Briand informierte heute , wie

behauptet wird , den Ministerpräsident ««
Laval , daß er es im Hin- lick auf seine « Ge¬

sundheitszustand , der gewisse Rücksichten fordert ,
für notwendig halte , ihm das Portefeuille für
auswärtig « Angelegenheiten zur Verfügung zu

stelle «, damit jemand anderer damit betraut

werd « .

Die Nachricht über di « Demission Briands

hat in politischen Kreisen Frankreichs keine

Ueberraschung hervorgerufen . Schon seit mehre¬
ren Monaten war bekannt , daß der 70jährige
Briand ernstlich krank s«i . In den letzten Tagen

sind plötzlich Nachricht «» aufgetaucht, daß sich

sein Zustand bedenklich verschlimmert habe .

Im Zusammenhang mit dem Ableben des

Ministers M a g i n o t tauchten gleich Kombina¬
tionen über eine bevorstehende Kabinettsbildung

auf. Heute nach der DemissionBriändS ist

Umbildung de - Kabinette - wtchl Äs st rtb d 7 -

meidlich anzusehen . Es ist wahrscheinlich , ddß
die Regierung ehestens die Gesamt8 « mss «
fron überreichen wirb . * ’S

Als beinahe sicher kann man angehMen ,

daß mit der Bildung des neuen Kabinett « - wiede¬

rum der bisherige Ministerpräsident . Laya 1 be ¬

traut werdeq wird . Dieser wird . wahrscheinlich
ebenso wie vor einem Jahre bei der Bildung sei¬
nes KabinetteS versuchen , die Sozialistisch -Radi¬
kalen zu gewinnen , . um auf diese Weise die seit
so langer Zeit geforderte Konzentration
zu schaffen . Doch muß als sehr zweifelhaft ange¬

sehen werden , ob die Sozialistisch -Radikalen , nach¬
dem sie mehrere Jahre in . Opposition gestanden
hatten , bereit sein werden, ' gerade jetzt , knapp vor

den Wählen an der Regierung teilzunehmen .

Aus diesem Grunde nimmt man . an , daß
Ministerpräsident Laval auch weiterhin nur auf
feine bisherige Mehrheit angewiesen bleiben und

daß das n « ue Kabinett gegenüber dem jetzigen
Kabinett yu . r verhältnismäßig geringe Äendrrun -

gen aufweisen wird .

Mr das Portefeuille des Kriegsmimste -
riums soll der bisherige Landwirtschaftsminister
Tardieu auSersehen sein , während das Außen¬

ministeriums voM Ministerprasidium Laval

selbst übernommen werden soll .
4

Briand bürste , dem „Ejt' ceksior" Msintze, so¬

genannter Staatsministrr werden . Dieser " Titel

würde ess ihm ermöglichen , direkt sowohl Mit dem

Ministerpräsidenten , als auch mit dein Außen -

mftsister . Msnzwewzuarbeittn , womit : erUn den

Aügen ' Frankreichs - und' des Auslandes die Fort¬

setzung der bisherigen Richtlinien der französischen
Außenpolitik ' verbürgen würde .

| Kartelle und - Deutsditum.
Es ist ein beliebtes Mittel der Äour »

geoisie durch die Vortäuschung nationgler „ Be¬
lange " , di « „ das ganze Volk " berühren ^ die

Arbeiter für die Interessen der herrschenden
Klassen einzuspannen und sie von der energi .
schen Vertretung der proletarischen Klassen¬
interessen abzuhalten . Diese Methode wurde
von Deutschradikalen und Liberalen im alten
Oesterreich Jahrzehnte hindurch geübt , biss die

Herren vom „ Nationalverband " » wie sich die

parlamentarische Vertretung der Bourgeoisie
im monarchischen Oesterreich nannte , - das

Reich - in Grund und Boden regiert hattest .
Die Lorbeeren der verkrachten bürgerlichen
Politiker von einst lassen nun den Abgeord¬
neten Dr . Franz Bacher nicht ruhn und er

nimmt das Gewerbe derer , welche glauben
hinter der nationalen Ideologie ustgestört und

unbemerkt die Klasseninteressen des Unter¬
nehmertums vertreten zu können , ohne dqß es

die armen Opfer merken sollen , wieder auf .
Di « Gelegenheit , die er sich dazu aussuckst , ist
ausgerechnet — der Entwurf zu einem Kar »

tellgesetz , den der sozialdemokratische In -
stizminister dieser Tage vorgelegt har .

Schon die Art , wie Herr Dr . Bachsr in

der gestrigen „ Bohemia " von den Kartelle

zu . sprechen beginnt , zeigt , woher der Wind
weht . Der Herr Abgeordnete sagt :

, >Fn brr Bvfftetlung her breiten Massen . leben .
dH Kartelle «IS Bainphr «, bi « antzjchst-ctzlich Lr »

dachr sind , den Konsumenten das P- lut ans denr

Körper zu saug «» und sich durch : hochgehalten «
• : Preise so . rasch ' Md so ausgiebig mit nur . möglich

zu bereichern . "

Da haben wirs ! Daß die Kartelle durch höhe
Preise die Bolksmassen ausplündern , daS be¬

steht nur „ in der Vorstellung der breiten Mas¬
sen "! In Wirklichkeit sind die Kartelle die

reinsten Lamperln , die längst nicht so arg sind /
wie man glaubt ! Herr Bacher muß dann spä '
ter zwar zugeben , daß die Kartelle „ mit ihren
starren Preisfestsetzungen " die Senkung der

Preise verhindern , aber das ist nur ein /klei¬

ner Schönheitsfehler dieser sonst so- nützlichen
kapitalistischen Einrichtung , dessenstvegen man

doch nicht gleich ein Kartellgesetz machen muß .
Sind nun die Herren Kartellkapitalisten wirk¬

lich solche Unschuldsengel ?
Selbst bürgerliche Wirtschaftspolitiker , die

offen und ehrlich das Interesse der bürger¬
lichen Klassen vertreten , haben in den letzten
Jahren das wucherische Treiben der Kartelle

gebrandmärkt . So hat der Herausgeber des

gut bürgerlichen „ Präget Tagblattes " , Ru¬

dolf Keller , ein Gesinnungsgenosse : des

Dr . Bacher , vor einiger Zeit eine Broschüre
veröffentlicht , in der er auseinandergesetzt har ,

daß die Kartelle in Deutschland durch die

Ueberpreise aus der Bevölkerung Jähr : für
Jahr einen Betrag von 1700 - Millionen

Reichsmark erpressen , also fast genau so viel ,
als die von Deutschland zu zahlenden Repa¬
rationen betragen . Genau so vrel wie das , was

Deutschland an den „ auswärtigen Feind "
zahlt — und diese Summe wird zweifellos in

absehbarer Zeit herabgesetzt werden — zahlt
die deutsche Bevölkerung an den inneren

Feind , dem es nicht im' geringsten einfällj ,
diese Reparationen zu ermäßigen und der

daher vom Staat wird dazu gezwungen wer¬

den müssen , wenn die Arbetterklasse die Macht

haben wird . Auch bei uns in der Tschechoslo¬
wakei besteht eine große Menge pon . Kartel¬

len , die den Konsumenten am liebsten hie

Leber aus dem Leibe hinausreißen möchten.
Da ist das Zuckerkartell , das ein ' Kilogramm
Zucker im Inland um 6 Kronen verkauft » an

der österreichischen Grenze aber um . eine Krone
anbietet . Da ist das Ersenkartell , welches - be¬

wirkt , daß in der Tschechoslowakei weit höhere
Eisenpreise sind als in Deutschland und

Oesterreich , da ist das Papierkartell , das mit

den Preisen nicht hinuntergeht , trotzdem die

Holzpreis«- um ein Drittel gesunken sind , da

ist daS Nähmaschinenkartell , welches den Kon «

sumvereinen verbietet , die BWWfchinen ugi

Hindenburgs Mandatsverlängerung ungewiß .
Die Zustimmung der Rechten müßte bedingungslos erfolgen .

Berlin , 8. Jänner . In politischen Preisen
nimmt man an , daß die Besprechungen zwischen
dem Kanzler , dem Reichsminister Grösster
und Hitler über die Frage einer Verlängerung
der Amtszeit deS Reichspräsidenten am Sams¬

tag weiter gehen . Geheimrat Hugen -
berg , mit dem Hitler bekanntlich erst sprechen
will , ist nicht vor SamStag früh in Berlin zu

erwarten .

Heute vormittag fand eine Konferenz
Hitlers mit einer großen Anzahl
seinerUnterführer statt , die nach Bersin

berufen worden sind , weil Hitler sich wohl über

die Stimmung in der Partei und bei den SA

unterrichten wollte .

lieber den Ausgang der ganzen Aktion läßt
sich im Augenblick ein Urteil nicht fälleni Sicher

ist nur , daß die Sozialdemokratie dem Vorschlag
der Verlängerung der Amtszeit im günstigsten
Fall nur dann zustimmen könnte ,

wenn « in Eintreten der Rechten für di «

Verlängerung ohne irgendwelche politischen

Bedingungen erfolgt .

Da - haben die sozialdemokratischen Führer dem

Kanzler gestern Abend auch gesagt . Es sind aber

auch in dieser Partei Gruppen , die lieber ein

offenes Messen der Kräfte in der

Weise sehen würden , daß die Nationalsozialisten
einen eigenen Präsidentschaftskandidaten aufstellen
und sich so politisch isolieren .

Die sozialdemokratische ReichStagsfraktion

Verlängerung der österreichischen
Kredite .

Wien , 8. Jänner . Der Pariser Korrespon¬
dent des „ Neuen Wiener TagblatteS " meldet

seinem Blatte , daß . gemäß dem Stand der Per -

Handlungen zwischen der Bank von Frankreich
und der Bank . von England eine Prolongation
der am 15 . Jänner fälligen österreichischen Kre¬

dite , in der Höhe von 190 . Millionen Schuling auf
ein Jahr sehr wahrscheinlich ist , Zu dem neuen

60 Millionen - Kredit an die Oefterreichssche Na -
tionalbank meldet derselbe Berichterstatter , daß
von französischer Seit « wahrscheinlich die Frage
angeschnitten ^werden wird , ob es nicht besser
wäre , den Zeitpunkt für «ine größere aus oer

wird voraussichtlich . in der nächsten Woche eine

Sitzung abhalten , in der der Fraktionsvorstand
über die Besprechungen mit dem' Reichskanzler
berichten wird .

Der „ Vorwärts " schreibt , nie und nim¬

mer könne die sozialdemokratische ReichStagS -

fraktion daran denken, ein zwischen der ReichL-
regierung und der Rechten etwa abgeschlossenes
Handelsgeschäft durch ihre Mitwirkung rechts -

bcaftig werden zu lassen.
Die Presse der Parteien der Mitte spricht

sich optimistisch auS und unterstützt tatkräftig die

Aktion Brünings . Di « nationalsozralistische Press «
bewahrt Zurückhaltung und wartet die Entschei¬

dung Hitlers ab, die voraussichtlich morgen nach
den BrraMngen - mit den Vertretern der übrigen
Rechtsparteien und den Organisationen der Harz¬
burger Front erfolgen wird .

Die Presse des Hugenberg - KonzernS und der

übrigen nationalistischen Gruppen spricht sich
über die Aussichten der Aktion mit großer Skepsis
aUS . Einige Blätter erllären sie bereits für

g e s ch e i t e r t . Di - Führer der Stahlhelm - ,
oraanisatipn , mit denen Hitler heute konferiert «,
haben Blättermeldungen zufolge,' auch nicht
viel Begeisterung für die Aktion Brünings
gezeigt . Es sind Anzeichen dafür vorhanden, daß
hier eine gewisse Rivalität unter den einzelnen
Rechtsgruppen an den Tag tritt . Ironisch bemerkt

ein Linksblatt , daß Hugenberg diese Gelegenheit
voraussichtlich dazu benützen werde , um zu' be¬
weisen , daß er r a d i . k a l « r sei als ' Hitler selbst.

wirtschaftlichen Annäherung der

Donäustäaten sich ergebende Kredttaktion

abzuwarten . ES liege aber auf französischer
Sette nicht die Absicht vor , im Falle der Notwen¬

digkeit dieses 60 ' Millionen - Kredites eine ab¬

lehnende Haltung eistzunehmen .

Henderson verhandelt .
London , 8. -Jänster . ( AR. ) Der Labouristen -

führer Henderson, ' Vorsitzender der Weltäbrü -

stungSkonferenz , verhandelte - gestern über for¬
melle Fragen mit dem Generalsekretär des Völker ^

bundeS Sir Erik Drummond , der hierauf
eine Beratung mit Premierminister Mac «
donald hatte .
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Washington , 7. Jänner . In einer der

chinesischen » ad der japanische « Regierung ge¬

sandten Rot « erklärt die amerikanisch « Regierung ,
daß fi « kein Abkomme » zwischen de » beiden

Regierungen anerkennen weid «, welche - die der »

traglicheu Rechte d « r Vereinigte « Staaten in

Lhwa verletze und auch gegen de » Kellog »Pakt
verstoße.

Die Note , deren Abschrift gleichzeitig auch allen

beteiligten Mächten zugesandt wurde , stützt sich

einerseits auf den Kellogg - Pakt , andererseits

auf den Neunmächtevertrag betreffend die

Integrität ' Chinas . Sie erklärt , in der Süd - !

Mandschurei sei der letzt « Schatte » der chinesischen!
Regierungsmacht beseitigt worden . Die Bereinigten
Staaten sind in Anbetracht der gegenwärtigen

Lage und der eigenen Rechte und Pflichten fest

entschlossen , di « Gesetzmäßigkeit der ' nunmehr

h«rrschend «n Lage nicht anzuerkennen , die

sie auch nicht anerkennen würde , Sie beabsichtigen

auch nicht , irgendeine Art . von Vertrag oder Neber -

einkommen anzuerkennen , durch di « die Vertrags¬

recht « der Vereinigten Staaten oder ihrer Bürger

in China , eventuell auch di « Souveränität , Nnab -

3apans Antwort .

Noch schärfere Matznahmen
' a « gekündigt !

Tokio , 8. Jänner . Wie von amtlicher
Seit « mitgeteilt wurde , beabsichtigt Japan , schär¬
fere Maßnahme « zu ergreifen , wen « der anti¬

japanische Boykott in China sortdauern sollt «.
Es würde dem « unter Umstanden Abtei¬

lung « « der Flotte in China landen

lassen oder sogar di « wichtigste « chk « « ,

fischen Hase « blockieren .

Ein Vertreter der Ministeriums des Außere «
erklärt « gegenüber der amerikanischen Auffassung ,

Jecha « könne sein « Aktion ht der Mandschurei
ulcht ander « , denn es hab « nur ein - Min¬

destmaß von Vorsichtsmaßnahmen zur Wahrung
seiner begründeten Interessen »end Recht « er¬

griffen .

300 bis 400 Kronen billiger zu verkaufen , als

die Kartellherren anordnen . Ein so hervorra¬
gender Nationalökonoin , wie M . B o n n führt
die Schärfe der Krise darauf zurück , daß die

Kartelle mit ihren Preisen nicht herunter¬
gehen und dadurch die Nachfrage drosseln . Die

Kartelle sind also nicht nur „ m der Vorstel¬
lung der breiten Maste " Vampyre , sondern
sie sind in Wahrheit überall die Blut¬

sauger der Wirtschaft und es bilden

da deutsch « und tschechische Unternehmer keinen

Unterschied . In holder Eintracht sitzen sie in

den Kartellen beisammen und in holder Ein¬

tracht ziehen sie den Konsumenten das Fell
über die Ohren .

Aber jedes Gesetz hat , so erzählt Herr
Dr . Bacher , „ in der Tschechoslowakei erfah¬
rungsgemäß ^wei Seiten " eine wirtschaftlich¬
soziale und eme nationale " und es besteht
nach Ansicht des Dr . Bacher die Gefahr , daß
die wirtschaftlichen Interessen des Deutsch¬
tums in der Tschechoslowakei durch ein Kari

tellgesetz leiden würden . Bor allem werden —

das mochten wir dem Herrn Abgeordneten der

Arbeits » und Wirtschaftsgemeinschaft , der sich
bei Wahlen immer als Vertreter der Inter¬
essen der Angestellten aufspielt und in Wirk¬

lichkeit der Vertreter der Prager deutschen
Bourgeoisie ist , sagen — nicht die Interessen
des deutschen Volkes können durch ein

Kartellgesetz geschädigt werden , sondern höch¬
stens die Interessen von ein paar

deutschen und tschechischen Kar¬

tellwucherern . Wie soll man denn —

so fragen wir Herrn Dr . Bacher — den schäd¬
lichen und den Blutkreislauf der Wirtschaft
unterbindenden Wirkungen der Kartelle ent¬

gegentreten , wenn nicht durch ein Gesetz ?
Jeder Wucher » jede Ausbeutung , jede Schädi¬
gung des Lebens und der Gesundheit der brei¬

ten Massen , ließe sich mit den Argumenten
des Herrn Dr . Bacher verteidigen und die

Masten der Bevölkerung müßten sich ruhff >
ausplündern lasten , wenn sie jene Rücksichten
nehmen würden , die Dr . Bacher ängstlich
nimmt , wenn eS sich um die Uebergewinne
von ein paar gewalttätigen Ausbeutern han¬
delt . Die Ausführungen des Dr . Bacher haben
auch keinen anderen Zweck als zu verhindern ,
daß jene Angestellten , die noch den Herrn
Dr . Bacher gewählt haben , merken , für welche
Interessen ihr Abgeordneter wirklich eintritt .

Das nationale Geflunker der „ Bohemia " be¬

deutet nicht - anderes als den Borwand ein

nützliches , notwendiges , die Lebenshaltung
der Masten erhöhendes Gesetz zu verhindern .

Daß dem so ist , können wir aus dem

Artikel des Herrn Dr . Bacher schlüssig be¬

weisen . Der Herr Abgeordnete schlägt näm -

lich statt der zwanziggliedrigen Kommission ,
wie sie der Entwurf des Justizministers vor¬

sieht und von welcher Kommission Herr Dok¬

tor Bacher fürchtet , daß die Deutschen darin

übersttmmt würden , als Aufsichtsorgan über

die Kartelle ein fünfgliedriges Kartellgericht
vor , das angeblich „ die Gewähr für fach¬

mäßige , objektive Urteile " bieten würde . Die¬

ser Vorschlag ist der Höhepunkt der Demago¬
gie des bürgerlichen Abgeordneten , denn jedes
Kind muß einsehen , daß , wenn es sich hier um

die wirklichen Interessen des Deutschtums
handeln würde , in einem kleinen Kollegium
diese Interessen von einem Deutschen viel

weniger gewahrt werden könnten als von

mehreren Deutschen in einer größeren Kom¬

mission . Aber dem Herrn Dr . Bacher handelt
es sich nicht um ein größeres oder kleinere -

Kollegium , er fürchtet , daß in der größeren
Kommission deutsche Gewerkschaftsvertreter
sitzen könnten , währendman in einem

Kartellgericht Vertreter deS

deutschen Proletariates eher

ausschließen könnte . Dieser Vorschlag ,
den da Herr Dr . Bacher macht , entspricht also
dem Interesse der deutschen Bourgeoisie , dem

Interesse der deutschen Kartellwucherer und

der deutschen und tschechischen Kartellmagna¬
ten überhaupt , aber nicht dem Interesse der

arbeitenden Klassen .

Mr brauchen uns von Herrn Dr . Bacher
nicht darüber belehren zu lasten , daß die Kar¬

telle in der kapitalistischen Gesellschaft eine

doppelte Funktion haben . Wir wissen , daß die

Kartelle auch Bahnbrecher des technischen

Fortschrittes sein können , aber das Entschei¬
dende ist , daß dieser technische Fort¬

schritt nich ^ der Gesellschaft zu¬

gut e . k o m ml ; sondern nu r einigen
Wenigen , daß die Senkung der Produk¬

tionskosten , die dadurch eintritt , einzig und

allein den Zweck hat , den Kartellkapitalisten
lieberprofite zuzuschanzen, nicht aber zur Her¬

absetzung der Preise zu führen . Die Zusam -
'

menlegung von Betrieben , die durch Kartelle I

erfolgt , führt zur Entlassung von Arbeitern

und zur Auszahlung von Kartellrenten an die <

Eigentümer der aufgelassenen Betriebe . Die <

Entwicklung der Kartelle in allen Ländern

treibt zum Privatmonopol einiger Weniger

Sb « die SchMtS BellsjMjchast und zu chz«,

Im Novemberheft der Monatsschrift der

„Tschechoslowakischen Gewerkschaftsvereinigung "
ist ein Bericht oes Zentralsekretariats über den
Stand und di « Wirtschaft der angeschlossenen
Gewerkschaftsverbände . Danach waren in der

gemeinsamen Lande - zentrale Anfang 1980

559 . 522 ,
Ende 1980 575 . 863 Mitglieder

organisiert . Die Zunahme betrug also 16 . 341

Mitglieder , das ist 2 . 9 Prozent . Davon ent¬

fallen auf die Tschechoslowakische GewerkschaftS -
vereinigung im engeren Sinn « 46 Verbände mit
366 . 699 Mitgliedern , auf die dem Deutschen Ge -

werkschaftsbund angehörenden 21 Verbände
209 . 164 Mitglieder .

Von der Gesamtzahl der Mitglieder sind
118 . 240 Fra » e « ,

das sind 20 . 5 Prozent , wobei auf di « tschechischen
Verbände . 62 . 438 und auf die deutschen Ver¬

bände 55 . 802 Frauen entfallen . Bon den tschechi¬
schen Verbänden hatten mehr als tausend weib¬

liche Mitglieder 14 Verbände , wobei die größte
Anzahl von Frauen auf die TextilaÄeiter
( 16 . 495 ) und die Privatangestellten ( 7391 ) ent¬

fiel . Bon den deutschen Verbänden hatten über

1000 weibliche Mitglieder sieben Verbände , da¬

von die größt « Anzahl di « Union der Textil¬
arbeiter mit 33 . 345 Frauen .

Di « Entwicklung der gemeinsamen Landes¬

zentrale in den letzten Jahre «

geht aus folgender Zusammenstellung hervor :

Dieses Privat Monopol zu - zer -

lichen Angestellten mit 17 . 578 , die Bergarbeiter
mit 16 . 123 , die Lebensmittelarbeiter mit 15. 696 ,
die Land - und Forstarbeiter mit 12 . 251 und die

chemischen Arbeiter mit 10 . 104 Mitgliedern . Die

übrigen tschechischen Verbünd « haben weniger als

10 . 000 Mitglieder .
Von oen deutschen Verbänden

stehen an erster Stelle di « Textilarbeiter mit

56 . 388 Mtgliedern , dann folgen di « Metall¬

arbeiter mit 25 . 168 , der Allgemeine Angestell¬
tenverband mit 20 . 443 , der Verband der Eisen -
bahner mit 17 . 306 , die Glos - und Keramarbeiter

mit 14 . 954 , die Union der Bergarbeiter mit

13. 725 , die Fabrikarbeiter mit 11 . 594 , die öffent¬
lichen Angestellten mtt 10 . 360 Mitgliedern . Di «

übrigen deutschen Verbände haben weniger als

10 . 000 Mitglieder . ,
Die wirtschaftlich « Kraft der Verbände

ist ersichtlich auS ihren Einnahmen und Aus¬

gaben . Die Einnahmen betrugen im Jahre 1930

msgesamt 132,911 . 441 . 05 Kronen , die Ausgaben
138,288 . 809 . 07 Kronen , das , Vermögen 106 Mil¬

lionen 884 . 616 . 48 Kronen .

Von den Ausgaben entfallen voll « 58 Pro¬
zent aus Unterstützungen

und zwar 81,326 . 624 Kronen , während im

Jahre 1929 nur 38 Prozent der Gesamtausga¬
ben auf Unterstützungen entfielen . Davon allein

nehmen die Arbeitslosenunterstützungen 70 Mil¬

lionen 720 . 570 Kronen in Anspruch . Auf Zeit¬
schriften und Bildungsarbeit entfielen 11 Mil¬

lionen 432 . 272 Kronen , das sind 8 . 3 Prozent
der Ausgaben . Di « Verbände gaben 106 Zeit¬
schriften heraus , davon entfallen auf die deut¬

schen Verbände 23 . Von den 83 Zeitschriften der

in der Mehicheit tschechischen Verbände erschei¬
nen 58 in tschechischer, 18 in deutscher , 5 in pol -
nsicher und 2 in magyarischer Sprache . Bon den

Zeitschrfften erschienen 12 wöchentlich , 18 vier »

zehntägig , die übrigen in längeren Zeiträumen .
Bemerkenswert ist , daß trotzdem im

Jahre 1930 di « wirtschaftliche « Verhältnisse
schlechter « waren , al » im Jahr « 1929 , di « Ge¬

werkschaften 1930 gegenüber dem Vorjahre
eine « Aufschwung z « verzeichn «« habe » .

unerträglichen Bersllavung der Konsumenten . Herrschaft der Gesellschaft übe

Dieses Privat Monopol zuzer - die Wirtschaft zu fetzen , i st di

brechen und an seine Stelle die Aufgabe der Sozialdemokratie .

reichsdeutschen Vorbilder ebenfalls ein gehöriger
Denkzettel .

Rumänisch- polnische Besprechungen .
Außenminister Ghika in Warschau .

Warschau , 8. Jänner . ( PAT. ) Der rumäni¬

sche Außenminister Ghika ist heute früh in

Warschau eingetroffen . Auf dem Bahnhof wurde

er vom Minister Aaleski empfangen .
Der Besuch steht mit den polnisch¬

sowjetrussischen Verhandlungen
über den Abschluß eines Nichtangriffs¬
paktes zwischen den beiden Staaten in Ver¬

bindung . Ferner sollen auch die mit der bevor¬

stehenden Abrüstungskonferenz ' zusammenhängen¬
den Fragen " und schließlich oie Frage eines

engeren Wirtschaftsk ' ontaktes zwi¬

schen Polen und Rumänien besprochen werden .

MSHrlsch ' schlefischer Landesausschub .
Briinn , 8. Jänner . In der heutigen Sitzung

des mährisch-schlesischen Landesausschusses wur¬

den einige Voranschläge der Bezirke für das Jahr
1932 beraten . Bon den bis Ende 1931 emge -

langten Voranschlägen der Bezirke wurden 42 be -

raten , von denen 6 zurückgestellt und die anderen

genehmigt
wurden . Die Forderungen aus LandeS -

eitrage aus 45 Bezirken belaufen sich auf fast

70 Millionen Kronen . Weiter - hat der Landes¬

ausschuß zu den Gemeindevoranschlägen Stel¬

lung genommen . Die Forderungen der Ge¬

meinden auf Landesbeitrage belauft » sich auf

über 90 Millionen Kronen . Außerdem wurde

eine Reihe von laufenden LandeSangelegercheiten
erledigt . Nach Beendigung der Tagesordnung
wurde im Landesausschuß eine Diskussion über

Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit abgeführt .

Eine groBe kemnnisttsAe Pleite .

Der von den Komnmnfften Deutschlands für
Anfang Jänner propagiert « Generalstreik
ist nirgendwo in Erscheinung getre¬
ten . Die KPD. - Strategen sind um ein »" Meder -

lage reicher .
Von dem reichSdeuffchen Arbeiter könnten

manche Leut « etwas lernen . Bor allem die kom¬

munistischen Herrschaften, die eS sich in den Kopf
gesetzt haben , sie allein könnten und müßten den

deutschen Arbeiter führen . Die größenwahnsinni¬
gen Niederlageskalegen der kommunistischen
„Revolutionären Gewerffchaftsopposition " haben

jedoch ihre Rechnung ohne den deutschen Arbei -

er gemacht. Dieser deutsche Arbeiter ist nicht so

dumm wie die, die sich aus eigener Machtvoll¬
kommenheit zu seinem Führer austverfen wollen .

Die Generalstreikpärole verwandelte sich bin¬

nen 24 Stunden in eine Generalpleite der RGO .

Ueberall im Reich , und vor allem in Westdeusich -

land , im Ruhrrevier , fielen die kommunistischen
Streikhetzer bei den Arbeitern ab . All « Terror¬

maßnahmen der kommunistischen StoßttupPS ,
durch die die Arbeiter gezwungen werden sollten ,

« inen Streikunsinn mitzumachen , waren ver¬

gebens .
Die gewerkschaftliche straffe Schulungs¬

arbeit langer Jahrzehnte ist , nicht vergeblich

gewesen . Sie hat den Arbeiter gelehrt , daß in

Notzeiten ihr größter Feind radikal « Und e -

jerrschtheit ist , dw wohl alles - erfragen
änn , aber nicht einen einzigen Baustein zum

Wiederaufbau zu liefern imstande ist .

Für die tsLwchoflowakischen Kommunisten ,
ne nach Moskau » Rezept stets mit der Streff -

ParÄe bei der Hand sind, ist die Blamage ihrer

Herr Robert Scheu
ist enttäuscht .

Den Lesern der bürgerlichen Prefle für die

besseren Stände ist Herr Robert Scheu zweifellos
als Satiriker , als Gesellschaftskritiker und als
Mann mit mehreren idealen Forderungen be¬
kannt . Er hat sich in vielfacher Eigenschaft eiven
Namen gemacht : als Chronist der Weltereignisie ,
der im Kampf der Meinungen mittels eines

bilderreichen Stils — sozusagen durch ganze
Redeblumenauen — die Meinung der Meinungs -
losigkeit vertritt ; als Weltweffer , der die Not¬

wendigkeiten de » täglichen Lebens bis zu der des

Zähneputzens ethisch begründet ; als Pessimist bei
der Beurteilung der menschlichen Natur , als

Optimist bei der Beurteilung des epochemachenden
Charakters seiner Artikel .

Herr Scheu ist ein schöpferischer Kopf ,
schöpferisch in dem Sinn , wie etwa ein Schöpf¬
löffel » der aus fremden Schüsseln seine Füllung
bezieht . Bor einigen Jahren propagierte er ein

,Zaus des Friedens " « >er „ der Nationen " , oder
was das sonst für eine das endgültige Heil der
Welt garantierende Einrichtung gewesen sein
mag ; der Erfolg stellte sich pünktlich nach zwei
bis drei Tagen em : da wußte kein Mensch mehr ,
was eigentlich iu dem Artikel vorgeschlagen wor¬

den war . Wenn nicht alles trügt , hat Herr Scheu
zu gewissen Zeiten aüch eine gewisse Sympathie
für die Arbeiterklasse gehabt ; aber in dem Maße
als die tempors mutsnckur — als sich die Zeität
ändern — verwandelte sich diese Sympathie in

Mißvergnügen über die verständnislose „ Masse " .
Der : so vielfach um die Lösung der Welträtsel
Bemüht « scheint in jüngster Zeit im Hafen
sicherer Erkenntnis gelandet zu sein ; wenigstens
durfte man diesen Eindruck aus einem Artikelchen
schöpfen , in dem er andeutete , daß er bei Baka
m Zlin die richtige Methode der Menschheits¬
erlösung gefunden habe .

Die Not der Zeit treibt Herrn Scheu nun¬

mehr aus den wohlumzirkten Gehegen der Welt¬

weisheit in die Arena des Tageskampfes. Aber

auch hier bleibt er Philosoph , voll überlegener
Einsicht in die Schwäche menschlichen Wollens ,
und da » vornehme wohlgewählte Wort bleibt

seine edle Waffe .
Im Leitarttkel des „ P r a g e r T ag bl a t t "

vom 8. Jänner befaßt sich Herr Scheu mit der

Biographie Viktor Adlers von dem Wiener Max
ErmerS , einem Buch , dessen Besprechung Adlers

jahrzehntelanger Kampfgefährte , Genosse Ellen¬

bogen , mit den Worten emleitete : „ Tos erste
Buch über Viktor Adler ist erschienen ; um es

gleich vorwegzunehmen : es ist ein schlechtes
B u ch. " Da Herr Scheu über Viktor Adler nur

wenig weiß , kann man ein so treffendes Urteil

über das Buch feines Berufskollegen . nicht von

ihm verlangen . Es ist ja überhaupt so , daß .
die Leute , von " denen man am wenigsten verlan -

gen darf , auch die sind , die die größten Forderung

gen stellen .
Die Ansprüche des Herrn Scheu an die Ar¬

beiterbewegung sind nun wahrhaftig nicht llein ;
und da er sie nicht erfüllt sieht, " empfindet er

bitterste Enttäuschung . In der Tat ! Welch gc -

waltiger Unterschied zwischen seinem, ' ' Herrn

Scheus , unermüdlichem Ringen um die Lösung
der sozialen und politischen Probleme , und der

Arbeiterbewegung , die „ eben dadurch , daß sie

mehr versprochen hat als sie leisten kann , vielleicht

sogar ein Hindernis für die wirkliche Erneuerung
der Gesellschaft gewesen ist , für welche einige " —

wie wir gesehen haben , von Herrn Scheu voll

ausgeschöpfte — „Voraussetzungen immerhin ge¬

geben waren " .
Wenn Herr Scheu durch seine kuliurphiloso -

phischc Brille die Welt betrachtet , so muß er zu

einem Schmerz und Erstaunen noch immer

eben , „ daß die soziale Frage und besonders das

Wirtschaftsproblem sich eher verschärft als ge¬

mildert oder gar gelöst hat " ; und dies , obgleich

doch sowohl er als die andern von den bürger¬

lichen Blättern zur Ergänzung des Wirtschasts -
teils herangezogenen philosophischen Experten so

unermüdlich für Milderung und Lösung eintre -

ten . Herr Scheu allerdings erkennt die Wurzel
allen Ürbels im Klassenkampf und besonders im

Marxismus , den er „ als glanzendes heuristisches

Prinzip " zu irgendwelchen Schlechtigkeiten be¬

zeichnet , als „tragischen Aufsitzer " und als einen

„unfehlbaren Faulenzer , der gestattet , ja befiehlt ,
alle kopfterbrecherischen Aufgaben auf die soge¬
nannte Automatik des Geschehens" — sowie auf
die ohnehin überlasteten Schultern des Herrn

Scheu — „abzuschieben ".
Abgesehen davon , daß bei Herrn Scheu sein

Nomen immer dann ein unüberwindliches Omen

zu werden scheint , wenn er vor einem Buch von

Marx steht , so daß er es vermutlich bis heute

noch nicht über sich gebracht Hai , auch nachzusehen ,
was darinnen steht — abgesehen also von der

mangelnden Kenntnis des Gegenstandes , den er

beurteilt , drängt sich noch ein zweiter Zug in sei¬
nem Charakterbild auf : die Bereitwilligkeit , seine

„kopfzcrbrecherische Arbeit " und seinen bemer¬

kenswerten Wortschatz der falschen Witterung der

bürgerlichen Presse zur Verfügung zu stellen .

Das Bürgertum , das einmal vom Marxis¬
mus etwas läuten gehört hat , und heute immer¬

hin soviel davon hort , daß e » darin seine Toten¬

glocke erkennt , verfolgt in letzter Zeit die bewährte

Taktik , die einmal mit den Worten umschrieben

wurde , die Lage sei hoffnungslos , aber nicht ernst .
Es gibt auch eine Anekdote , die den heutigen
Standpunkt des Bürgertums illustriert : ,Flecht
geschieht ' » meinem Vater " , sagte ' der Junge , „ daß
meine Hände ahgefroren sind : warum hat er mir

keine Handschuhe gekauft . " Da » Bürgertum , das

heute selbst die abgefrorenen Hände , die gelähm¬
ten Glieder , den sogenannten „ eingenommenen "
Kopf , daS gebrochene Rückgrat und auch sonst

Amerikas Rote an Japan .
Sie „Politik der offene » Ar " darf nicht tangiert werden .

hängtgkeit oder Integrität des "chinesischen Gebietes

oder auch di « internationale Politik , gemeinhin „die

Politik der offenen Tür " genannt , berührt werden

Knuten .

Mitgliedern , dann folgt die Union der Eisenbah¬
ner mit 42 . 929 Mtgliedern , dann der EinheitS -
verband der Privatanaestellten mit 33 . 601 Mit -

gliedern , die Textilarbeiter mit 28 . 647 Mitglie¬
dern , die Bauarbeiter mit 22 . 644 , di « öffent -

Jahr Per - Gruppen Zahl - Mit .

bände stellen Wieder
1987 . . 71 6216 4A 541 . 837

1998 . . 71 5031 436 552 . 905

1929 , . 67 5159 510 569 . 582

ISA ) . . 67 5506 1090 575 . 863

Bon den ffchechischen Verbänden ist der stärkste
der Verband der Metallarbeiter mit 65 . 408
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Krebs als Speichellecker Mussolinis

und

IN DER BALLSAISON TRAGEN SIE ZR UNTERHALTUNGEN UND GESELLSCHAFTSABENDEN UNSERE TANZ- HALBSCHUHE.

Sttdtlrol und Ule „ NattonaF - sozlalisten

Indien .

Delhi , 8. Jänner . Der interimistische Bor¬

sitzende des indischen Kongresse - Dr . Ansari
«st verhaftet worden . Er ist ein Führerder
Mohammedaner und war intensiv unter

den Mohammedanern tätige um sie zur Beteilt
gung an der Ungehorsamsaktion zu veranlassen .

In Bombay wurden besondere Beamte

eingesetzt, die die Funktion von Richtern zu ver¬

sehen und nach den im Hinblick auf den Aus¬

nahmezustand au - gegebenen Verordnungen Ur¬

teile zu fällen haben werden . Die Bollmackt die¬

ser Beamten geht so weit , daß sie Kerkerstrafen
bi - zu sieben Jahren verhängen können .

Gloth Ke 19 . —, Atlas und Brokat Ki 29 . —, Cr6pe - de - Chine Ke 89 . —. Für K6 3 . — färben wir Ihre

Halbschuhe passend zu Ihrer Toilette , Seldenstrihnpfe Ki 10 . —.

Außerhalb des Haases träges Sie onsere UebersABbe lör KE 15. -

„ . . was innerhalb Ihrer Grenzen die Italiener maoien , das Ist ihre

Innenpolitik die uns laut Dismardt nldits andern r *

so ziemlich alle Organe im. Zustand her Agonie
hat , tröstet sich mit der Fehldiagnose an seinem
Gegner und Udberwinder , am Sozialismus . Da

sich die diagnostischen Fähigkeiten der Wortführer
des Kapitalismus bisher ja immer ausgezeichnet
bewährt haben , — etwa als sie in der Prophe¬
zeiung der dauernden Konjunktur zum Ausdruck
kamen —, so darf man getrost auch jetzt wieder
in Leitartikeln der Herren Saenger und Scheu
mehr ein Symptom der Krankheit als eine Er¬
kenntnis des Arztes erblicken .

Unter Berimsichtigung des Umstandes , daß
ein solcher Körperzustand auch der Entwicklung
klarer Gedankengänge abträglich ist , wird man
die eigenartigen Konklusionen über die Arbeiter¬

bewegung Oesterreichs und die alte Monarchie
selbst mit der nötigen Nachsicht beurteilen .

Da führt Herr Scheu nämlich aus , daß die

österreichische Sozialdemokratie die Aufgabe und

Möglichkeit gehabt habe , die Monarchie zu retten
und zu veriüngen . Irgendwie vertauschen sich
ihm aber Subjekt und Objekt , und er fährt fort :
„ Oesterreich - Ungarn als das Modell von Pan -
Europa hätte die Partei reiten müssen . Da yun
aber tatsächlich die Partei gerettet " ist , während
das deutsche Bürgertum der alten Monarchie sich
beharrlich weigerte , seinen Staat durch diejenigen
retten zu lassen , von denen Herr Scheu nicht
genau weiß , ob sie retten oder gerettet werden

sollen , so steht er vor einem unentwirrbaren

Rätsel , angesichts dessen er in tiefster Seelennot

ausruft , daß das „ nach einer Aufklärung schreit ".
Er scheint auch in den Regierungsmaximen Franz

Josefs ein « sichere Gewähr für die Schaffung des

„ Modells von Pan - Europa " zu erblicken , wäh¬
rend der Kampf der Sozialdemokratie um das

allgemeine Wahlrecht seine Sympathie nicht fin¬
den kann . Kurz : daß das alte Oesterreich zu¬
grunde ging , weil alles das , was Macht und

Einfluß hatte , was in der bürgerlichen Presse die

Feder und in der bürgerlichen Politik das große
Wort führt «, dit Sozialdemokratie und ihr Pro¬
gramm verhöhnte und bekämpfte , das kann Herr
Scheu nicht anders kennzeichnen als ein „Borbei¬
gelingen " , ein „ Versagen " ^ ein „ Versäumnis " der

Sozialdemokratie und noch allerhand .
Das Bürgertum ist sehr glücklich , auch heute

noch . Es verfugt über die großen Männer , die

es braucht . Diese Männer sind groß im For¬
dern : ,Mon der Sozialdemokratie wäre ernstlich
z « « rwarten gewesen . . . " : sie sind groß im Re -

ze pt e sch rei be nr . . . die Quellen des Enthu¬
siasmus , ohne welchen der Sozialismus eine rein

technische Angel ^enheit ist "; - roß schließlich in

der vernichtenden Geste : „ Die bittere Enttäu¬

schung über di « Sozialdemokratie . . . "

Diese Art von Größe ist heute noch die ein¬

zige Hoffnung des Bürgertums ; feinen Trost
muß es von der mangelhaften Kenntnis und der

kindlichen BerstäichniSlosigkeit der Herren Scheu
« nd Eimers einem Viktor Adler und dem So¬

zialismus gegenüber beziehen . Und in dem Maße ,
als diese Hoffnung und dieser Trost an Wirksam¬
keit verlieren , muß der Sterbenskrank « die zur

Selbstbetäubung nötigen Dosen vervielfachen . Er

sei unseres Mitgefühls versichert .

einleitend :

awg « sicht - der neuerlich
wieder einsetzenden Südtiroler - Hetze gegen
die NSDAP , gewinnt da - diesem Werk eines

Nichtnationalsozialisten entnommene nachfolgende
Kapitel besonderer Interesse . "

Da irgendein Einwand nicht erhoben , kein «

Einschränkung vermerkt wird , muß man aus dem

Titel und aus der einleitenden Notiz entnehmen ,
daß Herr Stein der Meinung und den Gefühlen
der Nazi in vorbildlicher Weise Ausdruck leiht ,
bczw . daß H « rrArebs m i t d e m f o lge u
den wortwörtlich einverstanden ist .

Zunächst wird di « Behauptung aufgestellt
und durch « in paar nichtssagend « Gesten zu be¬

weisen ' gesucht , daß Mussolini kein Deutschen¬
feind ist . Dann heißt « S:

Also Deutschenhaß führt den heutigen
Vergewaltigern der Deutschen Südtirols

nicht den Arm .

Noch am 11 . September ISIS schrieb Musso¬
lini in seinem „ Popolo d' Jtalia " wörtlich , daß
Italien nicht die Absicht habe , die

Deutschen an der oberen Etsch zu ent -

nationalisieren ; daß er ihre Sprache und

ihre Sitten achten und ihnen die notwendige
Selbständigkeit der Verwaltung zugestehen werd «

Heute aber ist Deutschland , wie Mussolini
sagt , der einzige Freund Frankreich - in Europa .
Er versteht die Gesinnung nicht , die ein Volk dazu
führt , au - der Hand des Peiniger - zu ftessen .

Er selbst steht in Frankreich eine « Erbfeind auch

Italien - .

Soll er , so sagt er , die Bundesgenossen diese -
Feindes schonen ? Soll er , so sagt er , in seiner
Grenzmark Völkersplitter solcher Leute stärken ?

Es gehört zu Mussolini - Charak¬
ter , daß er auf einen Schelm immer

ändert halbe setzt . Er ist baß erstaunt , daß
wir uns die wahnsinnige Grenze im Osten gefallen
lassen , die Ostpreußen zu einer Insel in polnischer
Brandung macht . Er hat die - Var wenigen Mona¬

ten ganz offen dem römischen Mitarbeiter der

Berliner Scherlblätter , Gustav Eberlein , gesagt .
Das Interview wurde von unseren Offiziösen
angezweifelt . Da ließ Mussolini es im Wortlaut

amtlich in Rom veröffentlichen .
Er ist baß erstaunt , daß wir nn - nur über

„ Bolzano " auftegen , aber nickt über

„ Mulhouse " ; daß wir jetzt von den 230 . 000

Südtirolern sprechen , aber nicht von den Mil¬

lionen Deutschen , denen im Elsaß, in Polen , in

der Tschechoslowakei , in Serbien da - Volkstum

auch geraubt wird .
Dann können seine Augen böse

funkeln . Dann zitiert er Nietzsche : „ Wer da

fällt, den soll man auch noch swßen . "

Dieser Man « macht «ichts Halb «- .
Sei ne Maßnah m e n in Südtirol

sind furchtbar . Mit allen , auch wirtschaft¬
lichen Zwangsmitteln wird gearbeitet . In der

Provinz Bozen zahlt « ran 28 Prozent Steuern

mehr als im übrigen Italien . Die Sprach »
gesetze sind härter als irgendwo
ander - , wo Deutsche auch bedrückt werden . Sie

haben Erfolg . Im Grödner Tal in Tirol traf
ich blondhaarige deutsche Kinder , die italienisch
plapperten . Ich fragt « sie nach dem Grund « . Da

antworteten sie verlegen : „ Es ist bequemer . " Bor

rin paar Jahren sangen sie noch : „Mariechen saß

auf einem Stein , einem Stein , einem Stein . "

Heute trällern sie Lieder von irgend einer Ma -

Anmelvung aller Waffen
vom Berliner Polizeipräsidenten verfügt .

Berlin , 8. Jänner . Der Polizeipräsident hat

auf Grund der . vierten Notverordnung des

Reichspräsidenten für den Landespolizeibezirk
Berlin angeordnet , dqß Schußwaffen und Muni¬

tion sowie Hieb - und Stoßwaffen , die . ihrer Na¬

tur nach dazu bestimmt sind , durch Hieb, Stoß
und Stich Verletzungen beizubrinacn , bis zum

15 . Feber 193L an zu melden sind /

Befreit von der Anmeldung sind lediglich In ,
Haber von gültigen JahreSjagoscheinen und von

Waffenscheinen sowie diejenigen Beamten , Jbte
zum Waffentragen berechtigt sind , ferner Spiel »
zeugwaffen , historische , bzw . veraltete Waffen so¬

wie mit bestimmten Einschränkungen Zimmer¬
stutzen , Flobertwaffen , Teschings mit gezogenem

Lauf , Scheintod - und Schreckschußwaffen .

donna . Im April 1828 ist auch die bisher noch
in Bozen gestattete Zweisprachigkeit auf den

Ladenschildern verschwunden ; ' anderswo gab es

schon längst nur noch italienische Aufschriften .
Die Schulen sind vollständig italieni -

siert . Deutscher Privatunterricht ist
verboten .

Auch di « Elter « dürfe « ih « de « eigenen
Kinder « nicht erteilen .

Nach deutschen Büchern wird gefahndet . Ja sogar
das ungeheuerliche wird wahr , daß man den

Deutschen ihr « Namen nimmt . Der
Bauer Himmelspacher erhält plötzlich den Namen

Coelesttno behördlich aufoktrohiert . Hubert Träger
wird in Ettore Fachino umbenannt . Selbst auf
den Kirchhöfen wird Urkundenfälschung begangen ,
daß man alte deutsche Namen auf Grabsteinen
italienistert .

Und wieder fuukrl « Mussolini » Auge « ganz
bös «, al » im Gespräch di « Red « darauf kam .

Dieser brutal offene Mensch erklärte offen :

„ Ich bin zu einem Tauschgeschäft
bereit , ich mache meinetwegen eine andere

Politik im Alto Adige ; wenn Ihr Deutschen
Schluß mit Eurer frankophllen Politik macht . "

Das sind Worte , die selbstverständ -
lich dementiert werden müssen , wenn

sie zur Debatte kommen . Aber e < läßt sich

bezeugen , daß sie gefallen sind .

Solange wir nicht das von Mussolini
gesprächsweise vorgeschlagene „Tauschgeschäfts
machen , müssen wir stillschweigen . Der Brenner

- als Grenz « des Königreiche - Italien ist ebenso
zu respektier « n , wie der in Loearno von

uns als Deutschlands Grenze , nicht al - Deutsch¬
lands Strom anerkannte Rhein .

U« d was innerhalb ihrer Grenzen di «

Italiener mache » , da - ist ihr « Innenpolitik ,
di « « ns laut Vi - « arck nichts angeht .

Ls winkt « ns aber ein viel größere - Tausch¬
geschäft . Nämlich die Möglichkeit, vorläufig von

' - öen 250 . 000 Deutschen in Südtirol etwas weniger

zu sprechen , dafür aber sieben Millionen Deutsche
andrr - wo für da - Deutschtum zu retten .

Und vielleicht auch noch die 230 . 000 Süd¬

tiroler dazu .
Denn in dem Moment , in dem »ine Parallelität

der deutschen und italienischen Politik erreicht
wäre , würde Mussolini mit sich reden

lassen . : .

Vermutlich ist dergleichen in den Blätter «

Hugenberg » und Hitlers im Reiche öfter zu lesen .

Hierzulande genießt der „ Tag " den Vorzug der

Originalität und Erstmaligkeit . So schand¬
bar , so brutal und frivol ist noch in kei¬

nem sudetendeutschen Blatt gegen die Deutschen
Südtirol » , gegen eine deutsche Volksgruppe über¬

haupt , geschrieben worden . Man mußte schon in

der ander - nationalen Bresse , und zwar dort , wo

sie am gchässigsten und dümmsten ist , also etwa

in der „ Nürodnt Politika " , nachsuchen ,
wollte man ähnliche - finden .

Hier wird in dem Blatt des nationalsoziali¬
stischen Führer - Krebs , de » Vorkämpfer - der

„Sudetendeutschen Selbstverwaltung " , — bitte

nicht lachen ! — ohne alle Umschweife die furcht¬
bare Unterdrückung der deutschen Bevölkerung
Südtirols zugegeben und in einem gerechtfertigt .
Die Sache wird durch die lächerlichen „ Argu¬
mente " , mit denen sie begründet wird , noch em¬

pörender . WaS hört man da ?

Mussolini hat 1919 den Deutschen Auto¬
nomie versprochen ? Ja , aber schon zu jener
Zeit habe « seine Bande » Tirol verwüstet , und

daß er sei « Versprechen , an di « Macht gelangt ,
gebrochen hat , spricht doch Wohl eher gegen ihn
al » für ihn . Oder wird Herr Krebs sagen ,
daß de « Vertrag von Versailles milder zu be¬
urteilen sei , weil doch die Entente vorher ver¬

sprochen hat , sich an die 14 Punkte zu halten ?

Weiter :

Mussolini sieht in Frankreich den

Erbfeind Italien » . Aber diefer
Mussolini war der Agent Frank «
reich » in Italien , er bat mit französische «
Gelbe seine Zeitung gegründet tmit einer Mil¬

lion Franke « , die ihm der jetzige Kommunist
Cachi » überbracht hat ) und für di « Beteiligung
Italien » am Krieg gegen die Mittelmächte ge¬
worben .

Mussolini ist « in Gegner der Fri «den »v«r -
trag «? Ja , aber sein Gesandter Scialoja
hat vor einem halben Jahr erst im Haag ganz

offiziell erklärt , daß Italien in einer Ver¬

letz « « g de » Versailler vertrage »
durch DÜltschland ( Zollunion ) den Kriegs¬
fall gegeben seh «!

Oder :

Bolzano und Mulhouse da » ,

selb « ? Nein , denn die Elsässer haben sich,
wie immer sie jetzt denke » möge » , 1871 gegen
die Trennung von Frankreich gewehrt , 1918

die Franzosen al » Befreier begrüßt , sie haben
auch in de » letzte « Jahren nie erklärt , daß sie
Deutsch «, sondern immer « nr daß sie Elsässer
leie ». Sie werden auch bei weitem nicht in

dem Matze unterdrückt wie die Tiroler ; kein

Mensch raubt ihnen ihr « Namen , keiner ver¬

wehrt ihnen , ihr « Mundart zu sprechen . Die

Lage der Deutschen in der Tschechoslowakei , in

Südflawie « , selbst in Polen ist mit der unserer
Südtiroler Volksgenossen nicht z « vergleichen »

Ein Tauschgeschäft ?
Herr Stein sagt selbst , daß die angeb¬

liche » Wort « Mussolini » dementiert

würden , wenn sie zur Debatte kämen . Was

also sollen wir damit ? Soll Deutschland erst ,
um den Italienern Korsika und Dalmatien ,
Tunis und Savoyen zu erobern , Millionen sei - .

« er Kinder aus di « Schlachtfelder schicken , da¬

mit dann Mussolini eventuell „ mit sich reden

läßt "?
Der Brenner als Grenze ' ist den

Harburgern also heilig . Italien » Innen¬
politik geht sie nichts an . Ein Standpunkt , ohne

Zweifel . Aber diejenigen, die ihn beziehen , mö¬

gen gefälligst aufhoren , sich Nationale zu nennen ,

sie mögen aushören, die Sozialdemokraten als na¬

tionale Verräter zu beschimpfen und sie mögen
die Komödie sein lassen , als Vorkämpfer der na¬

tionalen Selbstverwaltung aufzutreten . WaS

Mussolini recht ist , daS muß dem StklbrnF billig
sein . Wer de » Herrn Krebs » der jenem , mit Ver¬

laub zu sagen , in den Hinter » kriecht , al » na¬

tionalen Vorkämpfer noch ernst nimmt , der hat

wahrhaftig das LoS verdient , das die Südtiroler

z » Unrecht getroffea hat !

Bor kurzem ist in einer Innsbrucker Ver¬

sammlung , in der den Nazi chre verräterische
und schändliche Haltung gegenüber den deutschen
Südtirolern vorgeworfen wurde , von den Hitler -
leuten der Ruf gefallen : „ Südtirol ver¬

recke ! "
Bor wenigen Tagen wurde bekannt , daß

eine nationalsozialistische Delegation am italieni¬

schen SiegeSdenkmal inBozen — Par¬
don BolzanoA einen Kranz nieder¬

gelegt habe .
Diese Dinge wurden von uns berichtet , ohne

daß die Nazipresse mit einem Wort darauf
reagiert Wle . Ableugnen konnte sie nicht , sie
zu verteidigen , schien sie doch ein « gewiss « Hem¬
mung der Scham zu empfinden . Daß sie
weder Scham noch Hemmungen besitzt , beweist sie
aber im „ Tag vom 8. Eismo nd , in dem

ein Artikel veröffentlicht ist :

„ Südtirol ; der Führer de » neuen Italien
und seine Politik . "

Wir wollen vorausschicken , daß der Artikel au »

einem Buch „ Der Schmied Roms " abgedruckt
ist , daS keinen Nationalsozialisten , sondern einen

Hugenbergschreiber , den berüchtigten Stein -

Rumpelstilzchen , zum Autor hat , als « inen Bin¬

der au » der Harzburger Front .
DaS Blatt des Herrn Krebs druckt die

widerlich « Speichelleckerei aber mit ausdrücklicher
Zustimmung und als Entgegnung auf die oben

erwähnten Angriffe ab . Der „ Tag " schreibt

MMerrat .
Weitere Verlängerung der Ernährung » .

Milchaktion .

Prag , 8. Jänner . ( Amtlich. ) Der Minister¬
rat hielt heute nachmittags feine regelmäßige
Sitzung ab und erledigte außer laufenden admi -

nistrativcn Geschäften auch folgende Angeh »
gescheiten :

Es gelangte ein RegierungSgesetzentwurf
Mer di « Abänderung und die Ergänzung einiger

Bestimmungen des Gesetzes über die Aerztekam «
mern vom Jahre 1929 zur Durchberatung . Auf
dem Gebiete d « r außenpolitischen Vereinbarun¬

gen wurde das Abkommen über die Ausliefe¬

rung und die Rechtshilfe in Straffochen m: 1

Dänemark genehmigt , die Erneuerung der Funk¬
tion de - Vorsitzenden in der ständigen Arbirtra -

genkommission mit Polen wurde durchberaten und

über die vorläufige Inkraftsetzung des Zusatz¬
handelsabkommens mit Frankreich betreffend

Porzellan Beschluß gefaßt und schließlich der Tert

der tschechoslowakischen Erklärung zu dem Bericht
des Unterausschusses der Wirtschaftsexperten der

Europakommiffion beim Völkerbund genehmigt .
Zur Kenntnis genommen wurde der laut den ent¬

sprechenden Vorschriften des Gesetzes über die

Sozialversicherung zusammengestellte und vorge¬

legte Bericht über das Erträgni » der von der

Zentralsozialverficherungsanstalt während des

Jahres 1930 angelegten Gelder .
Bewilligt wurde « di « Mittel zur weiteren

Durchführung der staatliche « Ernährungs¬
aktion für di « Arbeitslosen flitz « ine » weitere «

Zeitraum von vier Wochen .
Schließlich wurde der Bericht über das Er¬

gebnis der Beratungen der Wirtschafts¬
minister zur Kenntnis genommen .

Da » Bankengefetz .

Das Komitö der Minister , das an dem

Vankgesetz arbeitet , tagt « heut « bis 14 Uhr

nachmittags , zu welcher Stunde e » seine Arbeiten

unterbrach , da der Ministerrat znsammentrat .
Da » Ministerkomitö wird SamStag , de » 9. Jän¬

ner seine Beratungen fortsetzen .

Was der Krieg zerstört

Nach Anlage 14 zum französischen . Haushalts¬

entwurf sür 1932 betragen die Gesamtschä¬
den im ehemals von Deutschland besetzten fran -

chsischen Gebiet 98 Milliarden Papier¬
franken . Davon müssen abgezogen werden

5 . 8 Milliarden für Schäden an öffentlichem Eigen¬
tum und 12 . 5 Milliarden für Zinszahlungen und

Verwaltungskosten . Nach deutscher Auffassung
kommen demnach auf Grund der Lansing - Nore
von 1918 für Deutschland als Schuld in Frage
79 . 6 Milliarden Papier franken ( etwa
13 . 5 Milliarden Mark ) . Der französisch « Arbeiten¬

minister Deligne hat 1931 in einem Vortrag
. festgestellt , daß sich der Gesamtaustvand für die

Sachschäden im französischen besetzten Gebiet auf
80 . 1 Milliarden Papierfranken beziffert. Da wir

nach amerikanischer Ausstellung schon mindesten «
34 Milliarden Mark bezahlt haben , von

denen Frankreich etwa 18 Milliarden Mark erhal¬
ten bat , so hat Deutschland demgemäß schon mehr
für di « Aufbauschäden bezahlt als nötig war .

Abgesehen davon , sind die durch den Krieg
allein in Frankreich zerstörten Sachwerte so

schwindelnd hoch, daß deren Wiederersatz Deutsch¬
land tatsächlich zum Weißbluten bringt . Wer hat

diesen Krieaswahnsinn auf dem Gewissen ? Die

N a t i o n a l i st e n, denen noch immer vor¬

schwebt , daß durch einen neuen Krieg eine —

Wiedervrrgeltung erzielt werden könnte . Man

will den Teufel durch Belzebub austreiben . Das

ich wahrhaftig gemeingefährlichste Torheit !
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„GozkaSemckkrak ^ - - - —

Aus dem Dritten Mich Mflolinis .
Der Atzt , der Frau Matteotti ins Ausland bringen wollte ,

dar dem Ausnahmegericht -

Tagesneuigkeiten

Fast 4000 Arbeitslose im Falkenauer
Revier .

Wie uns aus Falkenau a. d. E. berichtet
wird , betrügt gegenwärtig die Zahl der Arbeits¬
losen im dortigen Bezirk ohne die abwechselnb
arbeitsloscn Arbeiter der Spinnereien über 3800 .

Bei der Bczirksanstalt für Arbeitsvermittlung ist
derzeit nicht eine einzige fL ' e i « Stelle - an -
geMeldet .

Katastrophaler Dammbruch .

Glendory ( Staat Mississippis , 7. Jänner .
sRcutcr . ) Ein langer Daimn des Flusses Talla -

batschi ist gerissen . Plötzlich überschwemmte der

Fluß 12 - 000 Hektar bebauten Ackerbodens , Hun¬
derte der erschreckten Bewohner ergriffen - die

Flucht und ließen all ' ihre Habe im Stich . Es

sind Opfer an Menschenleben >zn be¬

fürchten .
'

Zu den ' Rettungsarbeiten wurden auch
Sträflinge hinzugezogcn .

. „ Südtirol verrecke ! ^

. Reichsdeutsche nationalsoZialiftische Studen¬

ten haben kürzlich in einer ' ' Versammlung für
Südtirol " in Jlinshrtlck äusgerusen : S ü dt . i x o I

v e rr eck e s Als diese schändliche Haltung ' be¬

kannt wurde , ' hat der „Völkische Beobachter " den

Versuch - gemacht , diese Rufe zu dementrcrcn Er

ist sedoch verstummt , als mehrere Tiroler ' Zei «
tungen sich gegen die Ableugnungsversuche er¬

hoben - und sich erboten , den Wahrheitsbeweis

für die Tatsache - dieser Avischenrufe zu führen .
' Weil Hitler die Stiefel Mussolinis leckt ,

dürfen die Deutschen in Südtirol vor die Hunde

gehech Weil die Anhänger Hitlers den Stachel
thres - Verrats an Südtirol tief im Fleische sitzen
haben , verfolgen sie die Deutschen in Südtirol

mit ihrem Haß . Wer nicht die nationalsozialisti¬
schen Par - tennteresfen bis . . . . zur Aufgabe seines

nationalen Wesens restlos verftitt , der kann

ihretwegen verrecken
'

Winlersportwetter .
Im R iesenge birg « sind insolg « des Fal -

Icns der Temperatur , es herrschen 2, bis 9 Grad

mucr Null , wieder ' günstigere Wintersportverhält¬
nisse cingetretcn : - Einige Orte ; metdeu Ätruschnee .
In den höheren Lagen- - liegt Putvyrschne « auf Harsch .

Im Böhmerwald herrscht an einigen Orten

Slbnce ' rerben . Josefschal - Giockelberg melden
' bei

1 Grad unter Rull 6 Zentimeter Neuschnees bei

andauerndem Schneefall ; in den höheren Lagen bis

I Meter Altschnee . Auch am Panzer und auf der

Schwarzkoppe liegt Neuschnee .

Aus dem Spie glitzer - und Altvater «

o eb ' ie t inejpen folgende Winterspörtgebietr gün¬

stige Skifähren : Bad KarlSbrunn , Hochichar-Schutz«
haus, ' Roter Berg , Spieglitzer Schneeberg , Schäferei .

Bedrohliches Steige « der March .

Llmütz , 8. Jänner . . Das . Wasser , der March

b. ' gaun heut « nachmittags neuerlich zu' steigen . In

den Abendstunden hat der Wasscrstand der March

in Olmütz 32Ü Zentimeter über dem Normale ' er¬

reicht . , ,Jm nördlichen Gebiet . von Mähren - Schlesien
hat es heute tagsüber fast ununterbrochen geregnet .

Ta im Gelenke , das für drn . Wasscrstand der March

maßgebend ist, im Gebiet « zwilchen . dem Schneeberg
und dem- Allvater noch gegen 70. Zentimeter Schnee

liegen , bestehen Befürchtungen , daß eine ralchr

Schneeschmelze . ein k a. k a.-st,"r o Ph al c S , Hö ch -

wasjer der March zur Folge , haben , könnt «.

Im - Ober - und Msttellaüs, der . March hat das

Wasser heute bereits . an . mehreren Stellen batz
Jnundationkgebiet überschwemmt. Auch die Zu' -

flüsse de » March in ihrem Oberlauf haben heute

begonnen aus den Ufern zu treten . Der Hoch¬

wassermeldedienst wurde auf allen Flüßläufen wieder

in ununterbrochene Tätigkeit gesetzt .

Ertrinkungsrod zweier Soldaten .

Am Mittwoch gegen - 6 Uhr abends ereignete
sich in der Gegend, von Leitmeritz ein schwerer

unglücksfall , welchem zwei Menschenleben zum

Opfer fielen . Soldaten der Lcftmeritzer Garnison

benützten trotz der hoch angeschwollenen Eger die

Fä h r e ' bei Theresienstadt . Als sie sich in der

Mitte des Flusses befanden , riß das Seil , an

welchem das Boot befestigt war, - und dieses wurde

v o n d t r Sk to m utt g erfaßt . - Da es zu sin¬
ken

, begänn . blieb . ' : den Soldaten nichts anderes

übrig, , als den Versuch zu machen , sich durch

Schw . immen zu retten . ' Die Zuschauer am

Ufer' mußten ' nntätig zuschauen , wie zwei von den

Soldaten , Rudolf Löhnert und Kpiäak untergingen
und ertränkend Ihre Leichen ' wurden bisher

nicht gefunden

Pädagogisch , Woche in Brünn : vierter Tag .

Tep^ starke Eisidrsick, -psr qm . dritten Tage der

Pädagogischen Woche durch die Ausführungen der

Vortragenden hervorgcrufcn ' I^sit' de, . wurde noch

verstärkt durch den . Vortrag , des Oberstudien -
direktors Genossen Dr . Fritz Karsen - Berlin
über das . Thepsa „Gesellschaft >ifld Schule " . Mit

diesem Vortrag war der Kreis-geschlossen, der von

dengruud legenden wissenschaftlichen Erkennt « ssen
der Pädagogik zu den Schulvcrl - ältuisscn der

Heimat und vpn da . . zur Ueberschau über die

Schulen der Kulturwelk geführ^batte . Mit dieser

graßsiiaigesi Gestaltung rs ^t unsere pädagogische
Woche weit ' über Untersiehmungen ähnlicher Art

Obwohl noch keine offizielle Bekanntmachung
vorliegt , hat man Grund zur Annahme , daß noch
im laufenden Monat der Prozeß gegen Dr .

Guiseppe G e r m a n i durchgeführt wird , der sich
feit dem 2. März des vorigen JahreL in Rom
in Untersuchungshaft befindet . . In saicistischen
Kreisen legt man Wert darauf, - , daß um diesen
Prozeß so wenig Lärm gemacht fwcrde als mög¬
lich . Vor allem will Man Gcrmani verurteilen
und den Grund der Verurteilung
verhermlichen . Man schämt sich nämlich
vor dem Ausland , bekanntzügcbcn, ' worin venu

eigentlich das Verbreche » des Arztes besteht , das

Verbrechen , das ihm der Fascismus nun und
ninrmer verzeihen kann , nämlich die Absicht ,

die Witwe Matteottis und seine Kinder ins

Ausländ zu retten .

Es war freilich eine große Do » Quijotteric ,
cs . für möglich zu haltemchie Tag und Nacht
bewachte Frau , die, . . ebenso wie ihre Kinder ,
keinen Schritt tun kann, ohne von Polizisten
begleitet za werden , aus dieser entsetzlichen Lage
zu befreien . Aber Guiseppe Germani, " der im

Jähre 1897 in Padua geboren ist , war ein lang¬
jähriger Freund Matteottis und konnte sich des¬

halb nicht mit dem Gedanken "äbfinden , dessen
Witwe ihrem ' Schicksal zv überlassen , ohne wenige
stenS einen Versuch der Befreiung zu machen . Da

es dem jungen Arzt wegen seiner politischen Ein¬

stellung unmöglich gemacht war ,
'

an einem

italienischen Krankenhaus zu arbeiten , apch. nur
als Volontär , hatte er die letzten vier Jahre an

den chirurgischen Kliniken iä Berlin , Paris und

Wien gearbeitet . Geräde das Leben in Ländern

mit normalen Rechtszuständen brachte ihm

die furchtbare Lage der Familie Matteotti

zum Bewußtsein . Solange die alte Mutter W< u -

teottis lebte , die nicht dazu zu bewegen war , das

Grab des -Sohnes und das Haüs. i wo er ausge¬
wachsen war , zu verlassen , drängte German :

seinen Plan zurück. Als dann die Mutter wt war ,

ließ er seine Frau und sein Kind im Ausland

und begab sich nach Rom , um mit Frau Matteotti

Fühlung zu Nehmen , die ' von der ganzen Sache

nichts wußte . Bis . heute weiß man Nicht , unter

welchen Umständen
'

und . auf Grund weicher
Indizien die Verhaftung erfolgt ' ist ? - German ,

hatte einen gültigen Paß , war wohl mehrfach
von Fascisten überfallen worden , hatte aber noch
keinen politischen Prozeß gehabt . Außerdem hatte
er sich imKriebe ausgezeichnet, , hatte mehrere

Tapferkeitsmedarllen und eine schwer ». Schulter -

herau . s . Wir können stolz sein , daß sie so gelungen

ist, wir müssen allen denen danken , di ? sie' ver -

tvirklichen halfen . Dies betonte auch Genosse

Prof . Kohler , Teplitz , in seinem Schlußwort .
Er dankte der Unterrichtsbehörde, ' den Vor¬

tragenden , der Brünner Volkshochschule ^ als Gast¬

geberin und ihrem Letter , dem Gen . Dr . Iltis ,
der auch wertvollste Borbereitungsarbeit geleistet
hatte , und den Brünner Genossen Dr . Bloch und

Katschinka . Nun tragen di « Hörer des . Kurses die

gewonnenen Erkenntnisse - in die Praxis ihres

Alltags hinaus , bereichert und ermutigt m ihrer
Weiterarbeit für die große Zukunft her sozialen
Schute/ - , - '

DaS Bezirkswintersporttressen der Natur ,

freund « in Nollendorf wurde , wie wir bereits

berichteten , vom 3. auf den ' 17, Jänner ver¬

schoben. Alle Vereine ^ werden ersucht , für eine

zahlreiche und insbesondere aktive Betei >
l i g u n g Sorge zu tragen . ", Müßte infolge un¬

günstiger Witterung da ^ Trettep abermals ver¬

schoben werden , so erfolgt die diesbezügliche Ver¬

lautbarung in der Pgrteipreffe am SämStag , den

18 . Jänner .

Der endlose Lübecker Prozeß . Im Rahmen
des Lübecker Prozesses . hat gestern ,n Berlin

eine Vernehmung des Sachverständigen Professor
Friedberger durch den Lübecker Land¬

gerichtsrat Steunau stattgefunden . Professor
Friedberger , der schwer erkrankt ist ; wurde in

seiner Wohnung vernommen . Professor Fried¬

berger betonte , als Jmpsgegncr verwerfe er

grundsätzlich jede ' Impfung , also auch die Cal¬

mette - Impfung . " Die Frage , ob die Warnung
des Reichsgesundheitsamtes die Angeklagten hätte I

abhalten müssen , die Impfung in Lübeck einzu¬

führen , verneint er , wckldje Warnung . des
Reiches nicht als ein Verbot , sondern nur als

eine Empfehhlng -betrachtet werdefl ' könne . Im
übrigen steht Professor Friedberger

'
auf dem

Standpunkt , daß poch der damaligen Literatur ,
die den Calmette - Vazillus als einen virus fix

allgemein hinstellte , Tierversuche nicht erforder¬
lich, wohl aber zweckmäßig gewesen wären , pm

sp mehr , wenn die Züchtung , der Bazillen nicht

genau yach Calmettes Anraten geschehen wäre .

Im übrige « billigt er das bei der Entschließung
in Lübeck beobachtete Vorgehen, , das Verfahren
einzusühren , aber nur unter der Voraussetzung ,
daß man sich auf den Standpunkt von Leuten

stelle » die die Impfung überhaupt befürworteten .
Darauf wurde die Vernehmung abgebrochen und

auf den Nachmittag vertagt .

Kroc - chlav zur Stadt erhoben . Die tschecho-
stowakische Negierung Hot yrit Entschließung vom

11 . Dezember 1931 die Gemeinde Kroöehlav im

politischen Bezirke Kladno zur Stadt erhöbe »;

Die Stadt ohne Licht. Der Stadtgemeinde
Steyr ist es gelungen , ihrem Versprechen be¬

züglich der rückständigen Löhne früher , als er -

verletzung mitgebrocht . Ein Grund , ihn wegen
seiner bloßen Anwesenheit in Rom einfach im

Gefängnis verschwinden zu lassen und ' seine
Familie vierzig Tage hindurch jeder Nachricht zu
berauben , lag nicht vor . Natürlich darf er , nach
der Prozedur des Ausnahmegericht - , keinen

Rechtsanwalt haben , noch verlangen , mit seinen
Belastungszeugen konfrontiert zu Werder » . Endlich
soll man dann mit der Anklage herausgerückt sein ,
vielleicht nur in der Absicht , den durch lange Ein¬

zelhaft Zermürbten außer sich zu bringen und

zu ' einem „Geständnis " zu veranlassen . Man sagte
chm, er werde

wegen eines geplante « Attentats auf Mussolini

abgeurteilt werden , und zwar sollte nicht er selbst
der Ausführende fein , sondern im Hrntergruno
und in Sicherheit den eigentlichen Attentäter len¬

ken und informieren . Nun ist Germaui » aus

ethischen Gründen ein ausgesprochener Gegner
des Attentats , or lehnt es bedingungslos ab . Ihn
gär noch, ' eines Attentats beschuldigen , bei dem
er nicht einmal seine eigen « Haut zu Markte

getragen hätte , war eine BeschimpfuiP für ihn .
Unter dem Peitschenhieb dieser Beschuldigung
verlor Germani tatsächlich die Ruhe und bekannte

sich zu seinem ' Wirkliehen Plan , zum Befreiungs¬
versuch der Familie Matteotti .

Nach diesem Geständnis war nun das

Spezialgericht schlimmer dran als vorher . Sicher
ist «ach fascistischem Recht auch die Absicht ,
jemaud aus politischen Rücksichten ohne Paß über

die Grenze zu bringen strafbar , kann mit drei

biS fünf Jahren Zuchthaus geahndet
werden . Aber es ' ist dem Fascismus verflucht
unangenehm , im - Ausland wissen zu lassen , daß
sich die Frau und die Kinder des ermordeten

sozialistischen Abgeordneten in solcher Lage befin¬
den , daß es ihren Freunden Pflicht erscheint ,
mehrjährige Zuchthausstrafen zu riskieren , um

sie zu befreien . Deshalb möchte man den Prozeß
abwickeln , ohne daß er irgendwie Beachtung fände .
Da Italien keine Presse mehr hat , wird es Auf¬
gabe der ausländischen Presse sein , dies Spiel zu
vereiteln . Will das Gericht der Schwarzhemden
den jungen Arzt verurteilen , so möge die öffent¬
liche Meinung in der ganzen Helt wissen, daß er

sich des . Verbrechens ruhm . t , das ihm

zur Last zu - legen die - faseistische Regierung sich
schämt : der Mann hat wirklich eine Witwe und

deren Kinder von ihren Verfolgern - erlösen
wollen . So mögen die Unschuldig «: vor den

Tugen der . Welt - den Mut haben , diesen Schul¬

digen zu verurteilen !

wartet / nachzukommen . Den Beamten , Ange¬
stellten ' und Pensionisten wurde bekanntlich am

vorigen Ultimo nur eine Anzahlung von 100

Schilling auf ihr Jännergehalt ausbezahlt . Der

Rest , mit Ausnahme eines 20prvzentigen Ab¬

striche - . im Sinne der Ersparungsmaßnahmen
wird bereits am Montag , den 11 . Jänner , aus¬

bezahlt werden , da die Gemeinde die »otivendigen
Gelder ausbringen konnte . Ein Teil der - Stadt

wurde Donnerstag aus Evsparungsrücksichten
von der elektrischen Beleuchtung auSgeschaltet .
Um 20 Uhr "rrlvfch dann in der ganze « Stadt

aus denselben Gründen das elektrische Licht .

Eifersuchtsmord auf der Straß « . Ein Mann ,
der Dounerstaa flachts um 2 Uhr in der Motz¬

straße Ecke Lutherstraße in B e r l i n den angeb /
lichcn Kaufmann Gerl niedergeschossen hat ,

konnte am heutigen Tage festgenommen werden .

Es handelt sich um den 21 Jähre alten unga¬

rischen Artisten Arba . Der erschossene

Ins,cs , Gerl ist ein aus Wien stammender ,
mehrfach aus Deutschland ousgewiesener Ta¬

sche nd . i e b. Der Tat , die Arba in Notwehr

begangen haben will , scheint im wesentlichen
Eifersucht zugrunde zu liegen . Gerl starb
im 5kränkcnhaus , ohne das Bewußtsein wieder »

"

erlangt zu haben . "A' i

Schwierige Bergung . Aus B e u t h e n wird

berichtet : . . Die Hoffnung in der Nacht an

die - verschütteten Bergleute heranzu- j
kommen , hat sich nicht erfüllt . ' ' Immerhin hat

sich das Gebirge beruhigt , so daß man mit aller

Kraft auf zwei Strecken vorgeht und erwartet ,

in den nächsten 12 Stunden die Verschütteten zu

erreichen.
Ein gräßlicher Fund . Bon einem Eisen¬

bahner wurde in der Nähe von Z w o d a u

unter der Eisenbahnbrücke der Strecke Falkenau
-- -Graslitzttm Zwodanflusse der untere Teil einer

männlichen Leiche gefunden , die vom

Hochwasser vom Erzgebirge her anaeschwemmt
wurde . . Ter : obere Teil der Leiche ist nicht ge¬

funden worden , der untere Teil sieht so aus , als

wäre er einmal mit Kalk überschüttet worden ,

wodurch auch dessen Verwesung gehindert ge¬

wesen sein kann . Die Leichenreste wurden in - der

Frrcdhofshalle in Zwodau vor einer Gerichts -

kommissiön obduziert ; sie können zehn Jahre und

länger in der Erde gelegen sein und sind kaum

kenntlich . Vielleicht wurden sie von einem Fried -

Hofe - abgeWvommt. Der Zwodäuflnß geht un¬

weit von Heinrichsgrün vorbei , wo einst ein

Gefangenenlager war und setzt viele Soldaten¬

gräber sind. Möglich ,st auch , Paß das Hoch- :
wasser die Leichenreste bis aus Sachsen brachte .

Bier zerstückelte Kmderleiche » in einem

Kofför. ' Ms die Zimmervermieterin Cheadle in

Belfast dieser Tage einen Raum in Ordnung
briitgen wollte, . den sie sonst zu vermiet « » pflegte ,
der aber seit einiger Zeit sreistand , bemerkte sie

sinter dem Bette einen großen Koffer . . Sie zog :
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„Unsere Atlasschuhe ”
die idealen Tanzschuhe . ; ,

Dank ihrer Facon , Eleganz und

ihres niedrigen Preises errangen
sie das Primat der Welt .

Für Ki 3 . - färben wir sie passend
zu Ihrer Toilette . Beschaffen Sie

sich mehrere Paare . Zu jedem
Kleide die entsprechende Farbe .

S- s

Gloth K6 19 . —, Atlas oder Brokat
K6 29. - , Crepe - de - Chine Kc 39 . .

ihn hervor , offner « ihn und fand chu bis an den
Rand gefüllt mit üen zerstückelten Glied¬

maßen , Köpfen und Nü . mpse » von
vier Kindern . Von Grauen überwältigt ,
erlitt Frau Cheadle einen Nervenzusammen¬
bruch . Die sofort aufgenommenen pisiizeilichen
Nachforschungen haben vorläufig nur dürftige
Resultate geliefert . Zwar konnte festgestellt wer¬
den , daß der Koffer aus dem Besitz einer frü¬
heren Mieterin der Frau Cheadle stammt ; Da -
init scheint abex die grausige , Angelegenheit noch
keineswegs aufgeklärt zu. sein . . . ' Da die Leichen
der Kinder einer Art , Mumifizierung unterzogen
worden Ware « ; konnte bis zum Augenblick noch
nicht einmal der Zeitpunkt ihrer Ermordung auch
Nur mit annähernder Sicherheit , scstgestosit
tverden .

An der Pariser Sorbonne hat Freitag ciiic

Verteidigung , von Doktorthesrn unter interessanten
Umständen stättgefunden, , Dia 25jährige taubstumine
Hörerin der Philosophie - Suzanna L a v a u d e, die

durch eine neu « . Methode für Taubstumme sprechen
gelernt hat und ohne ihre Stimme zu hören spricht ,
verteidigte ihre Thesen über die fsanzösische Schrift «
stellerin Marie Leneru, - die . blind . und stumm war .
Die Professoren stellten ihre Fragen auf schriftlicheiy
Wege ,

Ein Irrsinniger von seinem Wörter erschlagen .
Au - P a r t s wird gemeldet : -In der JrrenanftaÜ
von Evreux - ( Departement Eure ) wurde ein drei -

unddreißigjahrigcr Patient namens Marcell Quin •
tric in der Isolierzelle - tot aufgefundcn . Ter Leich¬
nam wies einen Schüdelbruch und schwere Bcrletzun :
gen an der Stirne und im Nacken auf . Di « Unter¬

suchung ergab , daß Nur Anlaß eines Wortwechscts ,
der zwischen den . Irren entstanden war, ' der Wärter

Boivin , statt die Streitenden zu trennen , ' einen von

ihnen , eben Ouintrir , furchtbar geschlagen und

schließlich in die Isolierzelle gesperrt hatte , wo der

Irre nach stundenlangem Röcheln ohne Htlfe gesior -
ben war . Boivin wurde sofort entlassen und gegen
ihn das Strafversahreu cingcleitci .

Banditen Prozeß . Der Prozeß gegen die bei . de r

kürzlichen Säuberungsaktion auf K o r s i fa ver¬

hafteten Banditen wird nicht nur in Korsika , son¬
dern auch in Montpellier in Südfronkreich r - "-

Perhandlung gelangen, . . .

Basa in Kalkutta . Die Handels - Flugexpeditw »
der Raka - Wcrke ^ hot am Mittwoch, ' den 6; Jänner
dir letzte 1300 Kilometer lange Etappe Delhi —,

Allahabad —Kalkutta zurückgelegt . Das Fokker - Flug -

zeug der Expedition hat mit diesem letzten Fluge
eine Strecke durchflogen , deren Gesamtlänge ab

Zlin 9300 Kilometer beträgt . , Diese riesige Entfer ,
nung legte das Flugzeug in 15 Etappen zurück . Tie

Schwierigkeiten , die sich der Expedition auf , dem

ersten Teile des Weges entgegenstellten , haben ihre

Erfahrungen bereichert . Auf Grund dieser Erfahrun¬

gen konnte das Flugzeug die zweite 5000 Kilometer

lange Hälfte des Weges von Bushir nach Kalkutta

in der Rekordzeit von fünf Tagen zurücklegen , d. s

täglich-durchschnittlich 1000 Kilometer . Thomas Baka

wird in Kalkutta einige Tage von seinen geschnft
lichcn Angelegenheiten in Anspruch genouimen wer

den und Ende der kommenden Woche wahrscheinlich ,
den Flug südöstlich nach Singapur . und bis nack-

Batavia auf - den Inseln Holländisch »Jndie >-
fortsetzen.

Van » Rundhink

Empfehlenswertes aus Bett Programmen

Sonntag .

Prag : 8. 30 : Konzert aus der Nalionaltirpi

12 . 06 : Blasmusik , 13 : Schallplatten . 18 : Deutsch -
Sendung . 19": Arien aus Stytnt von Miyart
21 : Blasmusik - 2220 : Jazzmusik . — Br - uu : 10 :

Stufoniekonzert . 18 : Deutsche Sendung ; Opern -
stunde . 21 : Orchesterkonzert . — Preßburg : 11 :

Sinfvmekonzext . 16 : Orchesterkonzeri . — Berlin :

20 . 15 : „ Tas Lied der Liebe " , Operette . — Breslau :

1180 : Bach - Kantate . — Hamburg : 1715 : Sänger¬

wettstreit . — Königsberg : 19 : Musik für Harfe und

ein « BoMmmc . — Königowuftcrhausen : 18 . 15 :

Schirbcri -Konzert. —München : 16 . 40 : Zither - Soli
— Wien : 10 . 30 : Orchesterkonzert . 17 . 35 : Kammer¬

musik . 19 . 15 : Jazz - Quartett .
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Lausanne , Ute Stadt der Rcparattonskanftraiz n

Na , da - hatte der auch verdient , Mut

Geriditssaal

Am nördlichste » Punkt des wie eine Sichel

gekrümmten , von herrlichen Städten und Dörfern
umkränzten Genfer Sees liegt Lausanne , die

Stadt , in der Mitte Jänner die große Reparations¬
konferenz stattfinden soll. Lausanne ist rin Ort , - er

Badeorte , als da sind : Montreux , Vevey , Lutry ,

Rolle , Nyon , das Schloß Toppet , an der südöstlichsten
Spitze des Sees , der hier in das Rhonedelta über¬

geht , der weltbekannte Tuberkulosekurort Lehsin , im

Hinterland von Montreux die als Wintersportorte
und Sommerfrischen bekannten Caux , Glion , Roshers
de Rahe , Les Wrants und andere .

Die Stadt selbst , auf drei Hügeln und in den

dazwischen gebetteten Tälern gelegen , führt ihren
Ursprung auf uralte Siedlungen der Kelten zurück.
Der älteste Teil , die sogenannte Eit », entstand aus

eineni befestigten Lager , das die Bewohner der

Stelle , wo der Fluß Flon in den Genfer See mün¬

det , angelegt hatten , als ihr Ort im 4. Jahrhundert
von eindringenden Alemannen zerstört nurde . Im
weiteren Berlaus der Entwicklung schlossen sich die

verschiedenen OrtSteile zusammen und bildeten eine

Stadt , die vom 14 . Jahrhundert ab eine einheitliche
Gemeinde darstellte . Lausanne spielte auch in der

Schweizer Reformation eine große Rolle insofern ,
als in der Kathedrale jene denkwürdige Disputatton
stattfand , an der Talvin , Barel und Biret beteiligt
waren . Die Folge war die Einführung des evan¬

gelischen Glauben - in der Landschaft .

Mittelpuntt der Altstadt von Lausanne ist die

schon erwähnte Kathedrale , da » schönste gottsche
Bauwerk in der Schweiz . Außerdem befindet sich

hier das Schloß . Im Stadtteil Bourg liegt das

Rathaus . Die beiden alten , engen Stadtgebiete
werden getrennt durch den Flon , der fetzt teilweise
überbaut ist, Charakteristisch für Lausanne sind die

riesenhaften Viadukte, die die Verbindung der durch

Einschnitte getrennten Stadtteile Herstellen .
Die Stadt , die im Jahre 1929 über 80 . 000 Ein¬

wohner hatte , spielt auch kulturell , eine wesentliche
Rolle . Sie ist die Hauptstadt der Kantons Waadt

und beherbergt da - Schweizerische Bundes ,

gericht , das nach dem Umzug aus dem jetzigen
Kantonsgericht in einem imposanten Neubau in dem

großen Park Mon - RepoS untergebracht ist .
Lausanne besitzt eine weit bekannte Univer¬

sität mit einer besonders wertvollen Bibliothek ,
außerdem befind « sich hier bekannte pädagogische
Institute , die von Schülern au - aller Welt besucht
werden .

Mehrere Drahtseilbahnen verbinden die Stadt¬

gebiete untereinander . Außerdem ist es möglich , den

über 609 Meter hoh « Signal de Lausanne durch
Drahtseilbahn zu erreichen , wo man eine grandiose
Aussicht über den G« fer See und die um ihn
gelagert « Berggrupp « hat .

Wledersutmachnng eines Justizirrtums .
Breslau , 7. Jänner . ( Eig. Drahtb . ) Vor dem

Schwurgericht in Breslau begann am Donnerstag

vormittags im Wiederaufnahmeverfah -
ren eine Verhandlung , von der allgemein die

Wiedergutmachung eines schlimmen Justizirr¬
tum - erwartet wird .

Angeklagt ist der 39 Jahre alte , unter dem

Spitznamen Mokka - Lon iS brannte Bäcker

Hermann Pohl aus Breslau . Pohl war be¬

schuldigt , im April IMS das Straßenmädchen Luise
Schulz in einem Hause der Gerbergasse in BreSlau

ermordet zu haben . Das Schwurgericht verurteilte

Ihn am 4. Oktober 1989 weg « Totschlag « zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jcchren Ehrverlust
Dieses Urteil beruhte auf zahlreiche » Justizbaveisen ,
die seinerzeit soivohl vom Gericht alS auch von der

Oeffentiichkeit als hinreichend betrachtet wurde « .

Als ausschlaggebend wertete man insbesondere dar

Zeugnis einer Frau Lerch , die wenige Augenblicke
nach der Tat dem Pohl auf der Treppe des Mord¬

hauses begegnet sein will . Dm fortgesetzt « Unschuld -
beteuerungen des Angeklagten wurde damakS kein

Glauben geschmk »
Obwohl auch der zweite Strafsenat des Reich ».

Gerichts in Leipzig die von Pohl angchtrebte Revi -

ion verwarf , stälten sich allmählich Zweifel an der

liichtigkeit deS Urteils ein . Die Liga für Men «

ch « nrecht « nahm sich der Angelegenheit an und

verbreitete die Auffassung , daß ein Fehlurteil gefällt
worden fei . Das Gericht schloß sich dieser Stellung -
nähme an und beschloß die Wiödevaufnahme deS

Verfahrens . Eine unerwartet « Wendung aber trat

im Falle Pohl ein , als der im Sommer 1989 zwei¬

mal zum Tode verurteilte Doppelmörder
S ch i e w e k überraschenderweise daS Geständnis
ablegte , auch den Mord an der Schulz begangen zu

haben . Daraufhin wurde Pohl am 7. Dezember 1980

auS der Haft entlassen .
Welchen AuSgang das gegenwärtige Verfahren

nehmen wird , ist noch nicht übersehbar . Die Be¬

lastungsmomente gegen Schiewek find sehr schwer -

wiegend , ^so daß Wohl mit einer völligen Rehabili¬
tierung Pohl » gerechnet werd « kann . Zum min¬

desten ist ein Freispruch de » Angeklagten weg «

Mangel » an Beweis « wahrscheinlich . — Die Ver¬

handlung dürfte voraussichtlich etwa eine Woche
dauer » .

: höhnung und wurde am Schlüsse diese » Schreibens

angeführt :
I « „ Im übrigen bedanken wir UN» für Ihre

Dmunziation « sowohl beim Gewerbeinspekwrat
al » auch bei der politisch « Behörde . .

Zum Schluß verweis « wir Sie auf da »

Sprichwort vom „ Denunzianten " , da » Ihn « viel -

leicht bekannt sein dürste . *

Daraufhin wurde sowohl die Bezahlung de » Zn -
schlage - für die lleberstnnd « al » auch die Beleidi¬

gung des Genossen Haberkom , da ja diese - Schreiben
von Meißner im Betriebe verlesen wurde , eingeklagt .

Die Klage weg « Bezahlung de » Zuschläge - für
lleberstnnd « wurde abgttoies « und berief sich da »

Gericht darauf , daß eine Vereinbarung , welche vom

Berttag abweicht , abgeschlossen wurde . Wie es zu
einer solchen Vereinbarung kam , kann man au » der

Begründung de » Urteiler ersehen . Dort heißt e»:

„ Damals stand « die Arbeiter der beklagt «
Partei vor einem Lohnabbau , welche » Jng . Meißner
erklärte , daß er , um konkurrenzfähig zu bleib «,
Ueberstunden einlegen müsse , die er aber glicht mit

einem perzentuellen Satze des Tarife » noch beson -
derS bezahlen könne . Um den Entgang des Lohne »
wettzümachen , war « die Arbeiter mit der Leiswng
von Ueberstunden zu dem normalen Stundenlohne

einverstanden , weil sie sich dadurch ihr « Arbeits¬

platz sichert «. "
Dir » wurde vom Gericht nicht als eine Um¬

gehung des Gesetze » vom 19 . Dezember 1918 , Rr . 91,
und auch nicht als eine Vereinbarung , die unter

einem Zwange zustande kam, angesehen , sondern
„ ba der Kollektiv vertrag lediglich ein Rahmen¬

vertrag Ist , dessen Abdingbarkeit unter Bedachtnahme
auf die wirtschaftliche Lage der Unternehmungen zu -

lässig ist, kann , diese besondere Abmachung der be¬

klagten Partei mit ihr « Arbeite « auch nicht den

guten Sitten widerstoßen ; jedes Untemehmen be¬

nötigt eine gewisse Freiheit beim Abschluß der

Arbeitsbedingungen , um sich der jeweiligen Wirt¬

schaftslage besser anpass « zu können . "

Nach Meinung des Gerichte » kann

also der Unternehmer jederzeit den

Vertrag ändern . Dabei ist nur seine Wirt¬

schaftslage , keine - wegs di « der Arbeiter maßgeb « d .
ES war Wohl notwendig , einzelne Stell « dieses

Urteiler anzuführ «, weil daraus zu ersehen ist, daß

tatsächlich Ueberstunden bei der Firma geleistet , für
dieselben kein Zuschlag gezahlt worden ist , Arbeiter

entlassen worden sind und aus dem Grunde eS die

unbedingte Pflicht des Genossen Haberkom war ,

dagegen einzuschreiten . Da eine Intervention beim

Unternehmer selbst erfolglos blieb , so ist es - wieder¬

um selbstverständlich , daß von ihm weitere Schritte

eingeleitet werden mußten und diese nur in Siner

Anzeige bei den für die Ueberwachung der sozial¬
politisch « Rechte der Arbeiterschaft vorhandenen

Stellen vorgenommen werden konnten . Daß der

Unternehmer darin eine Denunziation erblickt , ist bei

der Einstellung , wie sie bei Jng . Meißner vorhanden
ist, noch zu begreif «. Daß aber dar Bezirksgericht
in Eger diese Auffassung teilt , ist unbegreiflich . In

der Begründung sagt das BezirkSgricht , daß der

Wahrheitsbeweis des Jng . Meißner au » dem Grunde

gelungen ist, weil

„ Aus den Ergebnissen de » DeweiSverfahrenS
feststeht , daß der Angeklagte am 19 . August 1929

Die Anzeige von Ueberstunden ist
Denunziation .

Ei « unmögliches Urteil .

DaS ist kein Witz, sondem so hat da » Bezirks¬

gericht in Eger entschieden . Na ja , wird mancher

sagen , so etwas kann bei unseren Gericht « Vorkom¬

men ; eine dagegen ringebrachte Berufung wird diese -

Urteil aufheben . Gefehlt , dg » Kreisgericht hat da »

Urteil bestätigt !
Die Firma Chr . u. Karl Meißner in Asch hat

im Jahre 1929 den Metallarbeiter - BertraumSmann

Schnitzer wegen seiner Betätigung für die Organisa¬
tion entlassen . Ein anderer Vertrauensmann, , Gen .

paberkorn , bemühte sich nun , was ja ganz selbst¬
verständlich in seinem Aufgabenkreis liegt , de » Kol¬

legen wieder in den Betrieb zu bringen uüd trat

in Verhandlungen mit der Firma ein . Als diese er -

gebniSlos blieben und eine gütliche Austragung an

dxr Starrköpfigkeit des UntemehmerS scheiterte ,

machte man die Anzeige bei der politischen Bezirks¬

behörde in Asch und beim GewerbeinspekÜrat in

Karlsbad . Der Grund für diese Anzeige lqg auch

noch darin , daß di « Firma ständig Ueberstunden

machen ließ , ohne daß diese Ueberstunden Mit dem

normalen Stundenlohn bezahlt wurden , obwohl

vertraglich ein Zuschlag festgesetzt war . Bei einer

Begehung des Betriebes durch den Gewerbeinspek -

tor machte nun rin dritter Vertrauensmann diesen

auf die verschiedenen Mängel aufmerksam , wa » zur

Folge hatte , daß auch dieser Mann «tlassen wurde .

Genosse Haberkorn verlangte von der Firma die

Bezahlung der vertraglichen Ueberstundenzuschläge .
Die Antwort , die er darauf echielt , war eine Ver ¬

den Former Schnitzer , der sich den Anordnungen
seines Chefs widersetzte , entlassen hat , daß noch am

selben Tage der Metallarbeitersekretär Thoma »
Haberkom aus Eger über telephonischen Anmf des

Mitgliedes Schnitzer beim Angeklagten erschien
und die Medereinstellung des Schnitzer verlangte ,
was vom Angeklagten im Sinne der Autorttät de »

Unternehmen » abgelehnt wurde , daß dann in der

Folgezeit mehrere Besprechungen der Arbeiter der

Firma des Angeklagten mit dem Sekretär statt¬
fanden , und daß dann am 88 . August 1929 die

Anzeige an die politische Bezirksbehörde in Asch,
und am 87 . August 1929 die Anzeige an da » Ge¬

werbeinspektorat in Karlsbad von der Privat¬

klägerin durch ihren Sekretär erstattet wurde .

Schon aus dieser engen zeitlichen Auftinandersolge
geht klar hervor , daß diese Anzeige keineswegs im

Interesse der Arbeiterschaft der Firma des Auge -
klagten erfolgt sind , sondem auf Grund der vor¬

hergegangenen Entlassung des Schnitzers und der

Arbeiterbesprechung « in Asch zu dem Zwecke er¬

folgten , um den Angellagt « Scherereien zu
machen , ihn quasi für die Entlassung zu strafen
und sich für die gewünschte Nichtwkedereinstellung
de » Schnitzers zu rächen . "

Aus dieser Begründung geht ganz klar hervor ,
daß vom Genoss « Haberkom der in all « solchen
Fällen übliche Weg eingeschlagen wurde . Zuerst der

Versuch , auf gütlichem Wege mit dem Unternehmer
zu verhandeln , dann Besprechungen mit der Arbei¬

terschaft abzuhalten und erst dann die Klage bei

d « in Betracht kommenden Behörden einzubringen .
Wenn die Meinung der beiden Gerichte in Eger

richtig wäre , so könnte für die Zukunft eine Anzeige
gegen einen Unternehmer , der die gesetzlichen Be¬

stimmungen nicht einhält , überhaupt nicht erstattet
werden und wären die Arbeiter , trotz Bestehens

sozialpolitischer Gesetze, die sich die Arbeiterschaft
schwer ermng « hat , der Untemehmer - Willkür aus¬

geliefert . In fast allen Fällen , wo Anzeigen gegen
die Unternehmer gemacht werden müssen , liegen die

Fälle ähnlich wie in Eger . DaS , waS vom Genossen
Haberkom gemacht wurde , ist gewerkschaftlich voll¬

ständig in Ordnung und wird da » Urteil keineswegs
geeignet sein , die Gewerkschaften von ihrer Jnter -
essmvertretung der Arbeiterschaft abzubringen .

Blick auf Laufauue ,
wo Mitte Jäuuer die ReparationSkoufereuz

stattfinden wird .

„ Lvloilisl - ? awps
Moderne , elegante und schöne

Linie . Die effektvolle Spange , als

auch das gewählte Material ma¬

chen ihn zum gesuchtesten
Modell der Tanz - Halbschuhe .

S4 .

von der Natur in unwahrscheinlichem Maß begün¬
stigt wurde . Im Süden der Genfer See , ringsum
schneebedeckte Berge , umrahmt von Rebengelände ,
mit fruchtbarem Hinterland und da » ganze Jahr
über mildes Klima , das verhindert , ,dgß der Genfer
See auch im strengsten Winter zufriert . Außer in

dem klein « und engen untere » Teil de » Sees hat

man , soweit die Ueberliefemngm erhalt « sind , nie¬

mals eine zusammenhängende Eisdecke festskellm
können . In der Nachbarschaft berühmte Kur - und

Was sagen Sie , Herr , tot ? Nein , tot

ist er nicht gewesen , der Hector .
Die Kerle sind gefaßt Word « , eh' sie noch

unfern Tresor durchgeknabbert hatten , und Hec¬
tor lag da und winselte und heulte und leckte mir

die Hand . Drei Zoll breit war der Messerstich ,
aber er lebt «. In der Klinik , oder wie jie das

nennen , da meinten ja die DrcktorS , eS war ' da¬

beste , man würde ihn vergiften . Aber da hab ' ich
ihn wieder rauSqetragen , eh' sie noch mit ihrer
verrückten Spritze ' kamen . Und er ist auch wie¬

der heil geworden . Erst vorige » Jahr ist er ab¬

gegangen , der Htctor . Ja , nun bin ich allein .

Er hat mir ' s auch nicht nachgetragen , daß ich
ihn verlassen hab' , verlassen , als sie riefen : „ Euch
machen wir beide kalt, " aber den B l t ck, Herr ,
den Blick kann ich nicht vergessen , und darum

hab ' ich recht , tvenn ich sag' , wir Menschen sind
treulos . Hector war es nicht . — Na , gut « Nacht ,
Herr , und schönen Dank auch ! Ruhig , Treff ! Ich
säg' s ja , er ist ein dummes Vieh . Aber Hector
war anders . " Roland Marwitz .

gelegen hältst . " Sehen Sie , bloß mit seinen
Augen sagt er das , und ich renn ' doch weiter ,
renn ' durch das kleine Tor , das nur verriegelt
war , und die Straße hinunter , und da steht ein

Schupo , und der alarmiert dann das Kommando,

Hector .
Zuweil «, wenn ich auf meinem nächtlichen

Heimweg den alten Wächter von „ Börne und

Compagnie " vor dem schmiedeeisernen Tore sei¬
ner Firma stehen sah, hatte ich ihm eine Zigarre
angeboten . Mit einem mißtrauischen Blicke hatte
sir der Mann genommen , und der Hund an sei¬
ner Seite hatte leise geknurrt . Heute aber waren

wir ins Gespräch gekommen , das bislang nur

au » einem brummigen „ Danke ! " und einem bei¬

derseitig « „ Gute Nacht " - Gruß bestanden hatte .
Der Alte , den ich, wie alle in unserm. Viertel ,
nur unter dem Namen „ Vater Krüger " kannte ,
war diesmal freundlicher gestimmt , während die

Dogge , die er an kurzer Kette hielt , ächzend die

Zähne zeigte . ,Has ist ein dummes Vieh " , mur¬

melte Vater Krüger und zog die Kette fester .
„ Der kann nicht Freund von Feind unterschei¬
den . Scharf ist er , da - ist wahr , aber hät keine

Grütze im Schädel , und versteh « tut er nur ,
was eben so ein Köter verstehen kann . Was

sogen Sie , Herr , das wär ' ganz natürlich ? Viel¬

leicht ist ' » natürlich ; dann war eben der Hector
ein unnatürlicher Hund . Dem könnt ' ich alles

erzählen . Der verstand ' s besser wie ' » Mensch.
Glauben Sie mir , ich hab ' mein Lebtag mit kei¬

nem Menschen so viel gesprochen wie mit die¬

sem Hund , dem Hector . Ja , der hier heißt Treff ,
aber der andere hieß Hector . Das war nämlich
so ' n Feldmarschall bei den ollen Römem , so ' n
Teufelskerl , hab ' ich mir erzähl « lassen , der Herr
Hector , und nach dem haben sie den Hund ge¬
nannt . Na , dar hatte der auch verdient , Mut

wie ' ein Löwe und Verstand wie ein Professor ,
jawohl . Wolln Sie mal sein Bild seh « , Herr ? "

Ich nickte , und wir traten in die schmale
Bretterbude , die Vater Krüger bewohnte . Treff
bellte und riß an der Kette . Der Alte wies ihn
in die Ecke, in die er sich knurrend kuschte. » Die

gesagt , ein dummes Vieh , der Treff . Müßte
doch längst gemerkt haben , daß Sie Besuch von

mir sind , nicht wahr ? Würd ' ich Sie sonst hier
in meine Bruchbude führen , wie ? Hector härt ' -

gleich gewußt . Und , sehen Sie , da am Spiegel ,
da ist sein Bild . "

Ich betrachtete die zerknitterte , verblaßte ,
Photographie , die den alten Krüger zeigte , wie

er seinen Arm Nm den Kopf eines , allerdings
selten schönen, Schäferhunde - gelegt hatte . „ In
der Tat , ein feiner Kerl , Vater Krüger . "

» Ha . und ein kluger und treuer Kerl , Herr .

Sehen Sie , wir Menschen sind nicht treu ; wir

sind feige und treulos . Sie brauchen nichts zu

sagen ; ich wollt ' Sie gewiß nicht beleidigen ; aber

wenn ich da » sage : feige und treulo », dann denk '

ich da erst mal an meine Wenigkeit . — Ich war

bei Dpern dabei und in den Karpathen , und

wenn heut ' ein paar Burschen kommen und wol¬

len was , Vater Krüger geht ran wie Blücher ;
ober jeder Mann hat sein « schwache Stunde . Ich
hab' sie auch gehabt , Herr , und Sie vielleicht
ebenso . . . — Also , daS ist nun her , drei , vier ,

viereinhalb Jahre , daß sie da über die Mauer

wollten und rein inS Kontor , wo der Geldschrank
steht. Bier Kerle waren eS , und eS hat^ia auch
in der Zeitung gestanden . WaS , daS wissen Sie

nicht mehr ? Aber eS hat drin gestanden in der

Zeitung , Sie dürfen ' » mir glauben , und mein

Name stand auch drin , aber von Hector kein

Wort . — Also ich steh ' hinten im Hof und will

mir grad ' die Pfeife anbrennen und frag ' den

Hector , wa - er meint , ob ich ' » mal mit der Lot¬

terie versuchen sollte . „Hector, " sag ' ich, „ wenn
wir da gewinnen , dann geht ' - unS berden gut .

WaS meinst du ? " , und laß ' da » Streichholz fal -
l « . DaS flackert noch so ein wenig am Boden ,
und Hector schlägt mit der Pfote drauf , - aß e »

auSaeht . Da » hreß soviel , wie : „mach' dir keine

falschen Hoffnungen , Vater : daraus wird nichts "
Na gut , denk ' ich, dann wird für den Taler ein

ordentlicher Kom gekauft und für Hectorn « in

Eisbein . Ja , Herr , und da springt der Erste
über die Mauer . Hector reißt an der Kette , aber

er ist nicht so ein dumme - Vieh , das gleich zu

bellen anfangt . Ganz still ist er und sieht mich

nur an , wa - ich jetzt wohl tun werd « . — Die

Mauer ist im Schatten , Herr . Da schleichen wir

entlang » und nun springen noch zwei andre Brü¬

der dem ersten nach , und jetzt hab ' ich den Re¬

volver entsichert und hak' den Hund von der

Kette . ,/Halt ! " ruf ' ich, und die Kerle stehen,
aber da trifft mich schon ein Schlag auf den Arm ,

der Revolver fliegt zu Boden , und der , der das

gemacht hat , das war der Vierte der Bande . Der

war hinter mir über die Mauer geturnt , den

hatte ich nicht gesehen , und dann saust ' s auf mei¬

nen Schädel nieder , und ich bin auf dem Pflaster .
Al - ich wieder hoch komme , sind zwei der Ha¬
lunken schon durch die Kontortür , aber die an -

- ern beiden sehen , daß ich wieder bei Atem bin ,

und komme « auf mich zu . „Hector " , ruf ich.

Aber da wimmert ' s nur in der Ecke .

„ Euch machen wir beide stumm , dich und

deinen Köters , ruf « sie herüber , und da , Herr , -

da hat mich doch die Angst gepackt, Todesangst , ■

Feigheit , ganz gemeine Feigheit . Ich - lauf ' zu - ,

rück , lauf ' , was ich kann , und im Laufen stolpre
ich fast über den Hund , stolpre über den Hector .

'

Der liegt da , Herr , in einer Pfütze Blut , und i

hebt den Kopf und sieht mich an . Nie werd ' -

ich ' s vergessen , wie der Hund mich ansieht . DaS .

kann man gar nicht erzähl «, Herr ; da schauert ' s
« ich noch heute . Miss « Sie , WaS der sagt , der

'

Hector , obgleich « r doch - nicht reden kann wie wir -

Menschen ? „ Du rückst auS , Vater Krüger , aber 1

ich war ' nicht auSgerissen, wenn du da am . Boden ,
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treie - äe - tkine

Haibschuhe .
Ein sehr elegantes Streifen¬
modell mit hohem Steilabsatz ;

Geringes Gewicht . Zum Tanz .
M- 7 .

PRAGER ZEITUNG
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zum gleichen

Kleine Chronik

Mitteilungen aus dem Publikum

Haid ,

Aus der Partei
Kunst und Wissen

Dolly HaaS .

Louis Trercker .

Filme können

wenn dal

Lassen Sir

Graben 2,

»«breitet die Arbeitrrvrelie .
ttiiultik et : 0ie «W« b Z * u k. —Cbetret « ! '

Das Rezept d« S Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen .

AugenglaS fachmännisch angepaßt wird .

Ihr Rezept hei Optiker Deutsch , Prag .

Palais . Koruna " , ausführen .

Der elektrisch « Wachhund . Nach , dem künstlichen
Menschen , der gehen, , sprechen , schreiben ' und . dem

Publikum Auskünfte geben kann , wenn man sich in

einem großen Hause , zurechtsinden will , ist nun auch
der elektrische Wachhund von einem französischen
Ingenieur , in Paris geschaffen worden ; nachdem das

Patent nunmehr erteilt worden ist ; kömmt «r zur

Herstellung für den Handel . ES handelt sich um

einen Apparat , dessen ÄeußereS dir Form dtp

Schäferhundes bekommen har , der überdies springen ,
anschlagen und ein richtiges Hundegeheul hervor¬

stoßen kann und dabei das Maul aussperrt , als ob

er beißen wolle . Diese Erfindung basiert auf einem

Prinzip photographischer Zellen , sobald sie von

einem Lichtstrafst getroffen werden , einen elektrischen

hmgwmmmwhmmmmmaw « «

Unentgeltliche Beratung s «

stunden der Arbeiterfürsorge finde «

zeven SamStag von 5 —7 Uhr im

Verein dentfcher Arbeiter . ' Stneekagasie

« r . 27 , statt .

Fünf Jahre niederländischer Arbeitersport . Der

niederländisch « Alüeitersportbund , 1928 hon . At l ' e»

geisterest Arbeitevsportfreunden gegründet , ■' blickic

am 19. Dezember 1931 aus . seist
'
fünfjähriges ^ Be »

tehen zurück . Das ' . waren fünf . . Jahre zWr/pnd
erfolgreicher Kamps um . Anerkennung und ' Föwe -
rpyg durch die . . verschiedenen . sozialistischen Arbeiter «

orgastifativnen und die Oeffentllihkekt . Tiö Pu uh

haste sich die Aufgabe grstellt , bjs zum Tage seines
fünfstihrige « Bestehens 20 . 0Ü0 Mitglieder ziz . errei¬

chest. . Freudig konnte er ' m seiner JuokläuntSschrisr
berichten , daß dies « Zahl um 473 überschrikiev wor¬

den ist . Die nächsten 20 . 000 Mitglieder . sollen in

noch kürzerer Zeit. , als fünf Jahre geworden sterpen .

Der Arbeiter - Skisport in der Schweiz . In der

Schweiz , dem Land , der herrlichsten Skilausgelepen »
heiteu , ist es noch nicht möglich gewesen , Ähnlich
wie bei,unS , die Mausenden Arbeiter , und Arbeiter¬

sportler organisatorisch zu erfassen. Am guten Wjl -

Ion der Leitung des Schweizer Arbeiter - TuW- und

SportverbandeS hat es nicht gefehlt , seine Durchfüh¬
rung wurde jedoch behindert durch den Mangel , an

Verständnis für dieses Vorhaben . Es entstanden
wohl in den BerbandSvereinen Skiriegen , aber da¬

war eist bescheidener Anfang . Seit dem vorigen
Winter , ist ei « Umschwung zum Besseren festzustcl«
len . Die Bildung neuer Skiriegen und Avteilun «

gen macht gute Fortschritt « und vor kurzem' , fourd «
in Biel «in Arbeiterskiklub gegründet und in Pern

steht die , Gründung eines solchen bevor ,

Eine fremde Stadt .

Bon Robert Oehler .

Durch den Bahnhof steigst du wie im Traum ,

Stufen ans und Stufen ab ,

quer durch Glas - und Dämmergäng « .
’

WegweiStafeln schreist dich an ,

doch du hörst nichts , gehst nur , stumpf ,
und die Menschenwelle spukt dich mit . ;

Draußen Licht ünd ' Lüft und Kühle .

Schnecland , ungewisser Augen

, fäpgt dich auf, doch hält dicht nicht .

Rasch ein falsches Lächeln auf di « Lippen ,
'

eh sie dir erzittern . Gleichgültige
Leute zeigen zögernd dir den Weg.

Phot . L’ f»

Alfred Abel u. Fritz Grünbaum in dem Ufa - Tonfilm

, „Meine. Fraü — die Hochstaplerin . "

Drei Gastspiele der Berliner Kleinen Theaters

inden heute , Samstag , 8 Uhr , und morgen , Sonn -

tag , nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr in der

Kleinen Bühne mit Wilhelm SterkS amüsantem

Lustspiel , ^ ! iebe — unmodern " statt .

„ Gestern und heute " , daS seinerzeit wegen Er¬

krankung von Emmy Carpentier verschobene Schau¬

spiel von Christa WistSlo «, wird nunmehr Sams¬

tag , den 16. ds . im Neuen Deutschen Theater in

der , Inszenierung von HanS Götz zur Erstauffüh¬

rung kommen . ( 78 —2. ) .

Spielplan des Reue « Deutsch «« Theaters .

Heute , SamStag , 6 Uhr : „ Die Meistersinger
von Nürnberg " , von Richard Wagner . (72-<-4. )
— Morgen , Sonntag , 8 Uhr : » ^ Juwelenraub
in der K ä r n t n « r st r a ß e" , Lustspiel von Fodor .

( 75 —1 . ) — Montag , 7. 30 Uhr : ,Ls m weißen
R 8 ß l ", Singspiel von Müller - Benatzky . ( Freier

Berkaus und Bankbeamt «n- Gruppen I und ll . ) —

Dienttag , . 8 Uhr : ,J uwelenraub in der

Kä rntn erst raße " . ( 74 —1 . ) — Mittwoch , halb

8 Uhr : » Zur golden « « Liebe " , Operette von

Benatzky . ( 78 —3 . ) — DonnerStog , 7. 30 Uhr : »Tief¬
land " , Oper von d' Albert . ( 76 —4 . ) — Freitag ,
7. 30 Uhr : „ Viktoria und ihr Husar " ,

Operette von Abraham . ( 77 —1 . ) — SamStag , halb
8 Uhr : Erstausführung : „ Grst « rn und heute " ,

Schauspiel von Windiloe . ( 78 —2 . ) — Sonntag ,
7. 30 Uhr : „ Der Barbier von Sevilla " ,

Oper von Rossini . ( 79 ^ - L) — Montag , 8 Uhr :

"I 1 I I 1 Hl . — E

Centralbank der deutschen Sparkassen

in der Gechoslovakischen Republik .
Hauptanstalt : Prag II. , Bradauergasst 14 .

Z w e i g n ie d e r 1 a s s ngeor

Anesig . Brünn , Eger. JSgerndorf . Reichenberg , C. Teeehen ,
Trautenao . Troppau .

Ola Bank der deutschen Sparanstalten und

U97 Gemeinden .

Jahresversammlung der Deutsche »
sozialdem . Bezirke organisatlo » Prag

Voranzeige .
Die Jahresversammlung der Bezirksorgani -

sytion Prag der Partei findet Mittwoch , den

20 . Jänner » 8 Uhr abends im Gewerkschaftshaus «
am PrrStyn statt . Die Organisationen - und Ge¬

nossen werden ersucht , sich diesen Tag für di «

Jahresversammlung freizuhalten .

Weitere Besetzung von „ D« r Sieger " . Für den

Tonfilm der . Erich Pommer - Produktton der Ufa
( Vorläufiger Titel : „ D e r Sie g e r " ) , der : Unter

der Regie von Hans Hinrich und Paul Martin

zur Zeit in Neubabelsberg gedreht wird , sind neben

Käthe von . Nagy und HanS AlberS noch sol -

gende Schauspieler verpflichtet worden : Frieda .
R i ch a t d, Adele S a n d r o ck, Ida W ü st, Alfred
Bei « r l «, HanS Bra ns e w e t t e r , , HdyS
Deppe , Julius Falkenprin , Max Gük -

stor . ff und Arthur Mainzer . .
„ Die Gräfin von Mont « Christo " beginnt Aus »

nahmen . Unter der Produktionsleitung von Gregor
Rabinowitsch beginnen , in ReuhabelSberg die Auf -

njahmen zu dem Tonfilm der MR- Kilm,Prrdul : ion
teS - Ufaleih „ D i « G r ä f i n von M o n t . e

Christo " mit Brigitte Helm , und Rudöll

Forster in den Hauptrollen , Regie führt Kört

Hartl . Zn weiteren Rollen sind beschäftigt ^ Luci «

Englisch , Gustaf GründgenS ^ Oskar . Lima .

Walter Reisch hat daS Manuskript verfaß ! . Tie

musikalische Komposition stammt von Allan Gray

Für Tanz und Gesellschaft .
Eleganter Lack » Halbschuh mit

hohem Absatz und geschmack¬
voller Kombination aus Schlan -

genleder - lmitation . Wir haben

eine reichhaltige Auswahl von

schönen Tanzschuhmodellen , mit

niedrigem und hohem Absatz ,
Preise , m. . 8

Strom auSlösen . Ter Strom setzt dann seinerseits
die Apparatur in Bewegung , di « dem Mechanismus
des elektrischen . Hundes . Leben und Funktion eines

neuartigen vierfüßigen Wächters verleihen . Sobald

der Strahl der Blendlaterne auf den Hund fällt ,

schlägt das immer wachsame elektrische Untier ans
und entdeckt so den Einbrecher .

Di « Stettiner Kriminalpolizei ist einer großen
Einbrecher - und Räuberbande auf die Spur gekom¬

men . Es konnten zwölf Mitglieder der Bande und

L8 Hehler festgenommen , bezw . ermittelt werdend

Anführer der Bande war der kürzlich in Berlin fest¬
genommene Fleischergeselle Rzepski ( Sobotta ) aus

Polest . „Geschäftsführer̂ der Bande war der stellen¬
lose Handlungsgehilfe HanS Braatz aus Stettin . Auf

dar Konto der Bande kommen über 53 größere Ein »

bruchsdiebstähle und Raubüberfälle in Stettin und

in der Provinz . Ein Großteil der Beute , darunter

25 . 000 Mark in Bargeld und fünf . Kraft »
wägen , konnte den Verhafteten wieder abgenommen
werden . .

Ein sonderbarer Kauz . Aus Genua wird ge¬

meldet : Auf dem Hochaltar einer hiesigen Kirche

prangt seit Donnerstag eine Kerze von drei Meter

Länge , die 180 Kilogramm schwer ist . Sie ist die

Widmung eines Kaufmannes , der sie aus Dank¬

barkeit dafür gestiftet hat , daß er seiner B e r -

heiratung entgangen ist .

Amerikanisches . Mr . Gogetter : „ Sehen Sie den

Mann da drübzn ? " Mr . Greenhorn : „ Ja , was ist

los mit ihm ? " Mr . Gogetter : „ DaS ist der be¬

rühmteste Bandit aus Detroit . Dreiundzwanzig

§Morde . Roch drei , dann hat er die Bezirksmeister »

fchaft gegen Ehicago in der Tasche ! "

Ausstellung : Das skandinavisch « Buch . In der

Zentrabbiblipthek her Stadt , Prag am Mar. ienplutz
wurde vom Skandinavische « und Niederländischen

Institute unter dem Vorsitze , des Univ . - Prof . Dr .

A. Krays eine äußerst interessant « Ausstellung ver¬

anstaltet : „ DaS skandinavische /Buch . " Ganz beson¬

ders Dänemark läßt sich hier sehen. ES stellt
in herrlichen Reproduktionen Faksimile der alten

und jüngeren Edda . aus, . Bücher in erstklassigen
Einbänden aus der Zeit der Romantiker ( Oelen -

schläger ) und aus der BrandeSzeit . Besonderes

Interesse verdient
'

eine neue Bucherscheinung in

dänischer Sprach « über di « Geschichte der Tschechen .
Aber ' auch Schweden mit seiner alten Buch »
kultpr steht nicht zurück , ES ist mit nicht weniger
als 182 verschiedenen Werken , meist neuerer Litera¬

tur , vertreten . Diel Kinderbücher , darunter auch

unser „Rübezahl " in schwedischer UebersetzunH.
Sehenswert di « Buchbinderarbeiten des schwedischen
Vereins für Buchproduktion . in Stockholm . Nor¬

wegen Dringt schön« historische und folkloristisch «
Werk « . Vor allem aber interesiant Island , «in

Staat • mit 100 . 000 Einwohnern , aber einer selb¬

ständigen Buchproduktion , die all « Anerk «nnung ver¬

dient . Di « Ausstellung ist bis 20 . Jänner geöffnet .
Eintritt frei . I . R.

„ I u welenraub in der Kärntner st raße " .
( 80 —4 . )

Spielplan d«r Kleinen Bühne . Heute , Samstag ,
8 Uhr : Erstes,Ggstspiel Olga Tschechowa mit
Ensemble des Kleinen Theaters in Berlin : „ 2 i ebe
— unmodern " , Lustspiel von Stert . — Morgen ,
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : ,L i e b e — u n .
modern " . Abends 8 Uhr : „ 8t « Be — un -
moder n" . — Montag , 8 Uhr : » Juwelenraub
in der Kärntnerstraße " , Lustspiel von
Fodor . ( Ab. ) — Dienstag , 8 Uhr : „ Frauen
haben das gern " , Schwankoperette von Kollo .
( Ab. ) —. Mittwoch , 7. 30 Uhr : Kümmere dich
u m Amelie " , Schwank mit Musik von Feydeau ,
Nack . und Grün . ( Ab. ) — Donnerstag , 8 Uhr :
» Juwelenraub in der Kärntner -

st . ratze " ( Ab. ) — Samstag , 7. 30 Uhr : „ Pro¬
se s so r ^ Bernhardt " , Komödie von Schnitzler .
' Ab. ) — Sonntag , nachmittags 3 Uhr : , ^ Juwe¬
lenraub in der Kärntner st raße " . ( Ab. )
Abends 7. 30 Uhr : „ Gestern und heute " ,
Schauspiel von Winsloe .

iiminiiHiffliiiinnnffininiinfluiiiiiiiiiiiiiiiriniiiHffl

Sozialdemokratische Bildonjsstelle , Prag.
runKflonfirkurs :

. Partei — Gewerksdiaft —

Genossensduiit “

Der zweite Vortrag in diesem Kurs findet
Montag , den 11 . Jänner 1932 ,
um 8 Uhr abends , im kleinen Zimmer des

Gewerkschaftshaüses , Prag , PerSthn , statt .

Thema : , , : t, r . ■ . . <> >

Dit Ailgiün der sozI Jdamokratlsdiei Partei

Vortragender : Gen . Dr . Robert Wiener .

luiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii M

Programm ver Prager Lichtspiclbiistncn .

Wran - Urauia ( einziges deutsches Kino in Prag ) :
’ „ So ' nen Windhund, " Roberts , Adalbert .

Adria : „ Die dritte Kompagnie . "
Alsa : i „ Trader Horn . " H. Carey .

Beräpek ; „ L i e b e s k o m m a n d o. " Dolly HaaS .

FSnitz : „ Die dritte Kompagnie . "
Flora : >Pi ebe S komm and o. " . Dolly HaaS .

Gaumont : „ Londoner Brücke . "

Hollywood : „ Die Kusin « aus Warschau . "
Szafall .

HvSzda: „ Paul Lamrdas Karriere . "

JnliS : „Viktoria und ihr Husar . "

Kinema : „Aktualitäten und PavamouM . "

Koruna ; „ Phantom der Rennbahn . " »Die Pranke /

Kotpst : s,Di « Bekehrung deS Ferdyi PiStora . "

Lmetna : „ Die Bekehrung des Ferdy « PiLtora . "

Metro : „ Paul Camrdas Karriere . "

Olymp « : „ Phantom der Renirbahn . " „ Die Pranke /

Praha : „Blockade . " » Im letzten Augenblick . "
Radi « : „ Menschen hinter Gitterns " Heinf

rich George .
Roxh : „ Licbesk o m ma nd o. " Dolly HaaS .

Tkant : „ Tie Dame und ihr Chauff «ur . "
Evktozor : ,Me dritte Kompagnie . "
Avion : » Im Geheimdi « nst . " Willy Fritsch .
Favorit : „ L i e b e s k o m m a n d o. " Dolly HaaS .

Kapitol : „ Menschen hinter Gittern . "

Heinrich George .
Louvre : ,Londoner Brücke " .

MaceSka : „ Die Dame und ihr Chauffeur . "

Paffag «: „ Meine Frau , die Hochstapleri n. "

Baldek : „Schuster gegen Schuster . "
Alma : „Gloria . "
Bajkalr „ Gefahren d e r L i « b «. " Toni v. Eyck .

B«lved «re : „Schuster gegen Schuster . "
Beseda : ,Die entflohene Insel . "
Carlton : „ Madame Satan . "

Illusion : ,Liebeskommando . "
Konvikt : . . Unter Geschäftsaufsicht . "
Letnö : „Olympia . "

, Lido : . e r g e i n F l a m m « n. "

Zvo «: „ Der Kongreß tanzt . "
*

, Die gesperrt gedruckten
: empfohlen werden .

Die Prager Rettungsstation
im Jahre 1931 .

Herabsetzung der Gebühren .

Nach dem Berichte , welchen die Prager
Rettungsgesellschaft veröfkntlicht , wurde im Vor¬

jahre insgesamt 20 . 279 Personen erste Hilfe
gewährt , also durchschnittlich 55 täglich . Fast
bOOO Fälle waren chirurgischer Natur , in

mehr als 11 . 000 Fällen handelte es sich um

innere Erkrankungen . In mehr als 700

Fällen mußten Betrunkene auf verschiedene
Polizeikommisfariate gebracht werden . Mit Sa¬

nitätsautomobilen wurden 16 . 646 Personen über¬

führt , das Auto fährt also durchschnittlich 45 Mal

im Tage aus . Der Dienst in der Station am

Altstädter Ring ( Telephon Nr . 60727 und 64282 )
dauert ohne Unterbrechung Tag und Nacht . Die

Rettungsstation gewährt ärztliche Hilfe bei Un¬

fällen , >Unglückssallen und plötzlichen Erkran¬

kungen auf der Straße , öffentlichen Orten , Fa¬
briken usw . tm Gebiete von Groß - Prag und

überführt Verwundete ins Krankenhaus . Außer¬
dem überführt sie im Gebiete von . Groß - Prag
Schwerkranke, welche . von keiner , ansteckenden
Krankheit befallen sind und liegend transportiert

tyerden müssen , aus der Wohnung ins Kranken¬

haus . Die Üeberführung eines Kranken aus der

Wohnung wird nur dann vorgenommen , wenn

vom behandelnden Arzt eine Bescheinigung
über die Art der Krankheit voraäegt und das

Bett im Krankenhaus vorher gesichert wird . Die

Rettungsstation besorgt auch dre Üeberführung
von Geisteskranken in die Anstalten , und

zwar nach Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses ,
von Betrunkenen und Widerspenstigen auf das

Polizeikommifsariat und schließlich von aufge¬
fundenen Leicheri in das pathologische Institut .
Die Transportgebühr wurde vom

1. Jänner dieses Jahres auf 40 Kronen für eine

Üeberführung im Bereiche von Groß- Prag , ohne

Rücksicht auf die Entfernung , herabgesetzt ,
ausgenommen Transporte in die Sanatorien und

in die Irrenanstalt in Bohnitz , für welche ein

Atschlag von 30 Kronen gerechnet wird . Die

Herabsetzung der Gebühr wurde durch freiwillige
Spenden und Beiträge an die Rettungsstation
ermöglicht. Es ist im Jnteresie der Oesfentlich -
keit , diese sozial -gesundheitliche Prager Jnstitu -
tkon zu unterstützen und eine wertere Herab¬

setzung der Gebühren , die zur Deckung der Regie

allein hci weitem nicht ausreichen , möglich zu

machen .
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